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Sonnabend, 31. Dezember. 


Mit nächſter Nummer 


beginnt das erſte Quartal des Geſelligen für 1893. Die 
lenigen unſerer geehrten Abonnenten, welche ihre Beſtellung 
koch nicht erneuert haben, bitten wir nunmehr, ſogleich 


dieſe bei dem nächsten Poſtamt oder bei einem Land⸗ 


brieftrager bewirken zu wollen, um Störungen in der regel⸗ 
mäßigen Zuſendung möglichſt zu vermeiden. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1.80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt: Mk. 2.20. In der Stadt Graudenz ſind 
Abonnements⸗Karten in den bekannten Ausgabeſtellen zu haben. 


Im Unterhaltungstheil des „Geſelligen“ kommt im 
neuen Jahrgang zunächſt die Novelle „Die beſte Haus⸗ 
frau“ von A. Marius zum Abdruck. 

. ͤQ— — ͤ — u¼˙rô 
Rückblicke auf das Jahr 1892. 
Deutſchland. (Schluß.) 

Für die großen Kultura ufgaben im Deutſchen Reiche 

leider noch immer zu wenig Geld übrig, die Mittel zum 
Schutze der vorhandenen Kultur erheiſchen zu unendlich große 
Summen. Eine ſchwere Laſt ſoll dem deutſchen Volke jetzt 
twieder durch die Militärvorla ge — welche ſeit Oktober die 
Militärs, Beruſs⸗Politiker,Nationalökonomen nicht blos, ſondern 

den Staatsbürger lebhaft beſchäftigt — auferlegt werden. 
zei der bisherigen Vertheidigung der Vorlage durch die Re⸗ 
erung und die in deren Auftrage ſchreibende Preſſe find 
wieder eine Reihe Ungeſchicklichkeiten vorgekommen, an 
die das deutſche Volk unter dem Fürſten Bismarck nicht ge⸗ 
wöhnt war; wirerinnern nur an die Beleidigung der braven 
Bandwehrleute, die mit ihrem Blut 1870/71 das deutſche 
Reich gründen halfen, durch das „Militärwochenblatt“. Günſtige 
Aufnahme hat die Militärvorlage eigentlich bei keiner Partei 
efunden. Centrum, Konſervattwe und vielleicht auch National⸗ 
berale im Reichstage werden wohl mit der Re ierung 
zu einer Verſtändigung gelangen, indem etwa die Hälfte der 
geforderten Mehrausgaben für das Heer bewilligt wird, an 
un volle Bewilligung der Caprivi'ſchen Vorlage iſt nicht zu 
enken. 

Es unterliegt für uns, beſonders nach den Erfahrungen 
des Jahres 1892, keinem Zweifel, daß ein ſehr großer Bruch⸗ 
theil des deutſchen Volkes thatſächlich den Meinungsäußerungen 
des penſionirten Reichskanzlers in der äußeren und inneren 
Politik mehr Vertrauen zuwendet als denjenigen des im 
Amte befindlichen Reichskanzlers. Die offizidien Artikel der 

Nordd. Allg. Ztg.“, in denen dieſes „Kanzlerblatt“ u. A. 
agte „die Erinnerungen des Fürſten fangen bereits an ſich 
völlig zu verwirren“ haben die „öffentliche Meinung“ in 
Deutſchland durchaus nicht in der Weiſe beeinflußt, daß fie 
die Bismarck'ſche Kritik der heutigen Zuſtände im deutſchen 
Reiche für minderwerthig erachten ſollte, denn die Kritik 
rührt eben von dem erfahrenſten und verdienteſten 
deutſchen Politiker der Gegenwart her. 
. Von der großen Geſpiächigkeit des Fürſten Bismarck und 
den vielen Juterviews, die er Journaliſlen gewährte, war 
der in dieſem Jahre verſtorbene Geheimrath Lothar Bucher, 
der klügſte und treueſte Mitarbeiter des alten Kanzlers, nichts 
weniger als erbaut. Nach ſeinen Aeußerungen hatte ſowohl 
die Fürſtin als die Übrige Familie den Kanzler davon abzu⸗ 
bringen verſucht, aber umſonſt. Auch Bucher lenkte gelegent⸗ 
lich einmal — wle wir den dieſer Tage erſchienenen Erinne⸗ 
rungen an Lothar Bucher entnehmen — das Geſpräch auf 
die Sache und meinte, es ſei doch viel klüger und politiſcher, 
u ſchweigen. Aber da kam er ſchön an. Bismarck muſterte 
hn von oben bis unten und rief: „Lieber Bucher, das vers 
ſtehen Sie nicht. Wenn mich einer haut, haue ich ihn 
wieder!“ 

Die gewaltigen, ſtürmiſchen Volkskundgebungen 
8 Ehren des Fürſten Bismarck, die ihm u. a. bei ſeiner 

urchreiſe durch Berlin und Süddeutſchland wiederholt zu 
Theil wurden, haben gewiß das Herz jedes echten Deutſchen 
erfreut. Es iſt eine Freude in der trüben Zeit wüthenden 
Parteikampfes und häßlicher Ausſchreitungen des 
öffentlichen Lebens, daß es dem deutſchen Volke noch ein 
Herzensbedürfniß iſt, des alten Bismarck zu gedenken, 
dem es ſo unendlich viel verdankt und von dem ein großer 
Bruchtheil der Nation ſicherlich bei nicht gerade wenigen 
Vorgängen des Jahres 1892 ſich innerlich geſagt hat: Er 
Baur es ſo nicht gemacht. Indeſſen ein großes Kulturvolk 
arf nicht mit ſentimentalen Anwandlungen die Zeit verlieren, 
die vielmehr zu dringenden Aufgaben der praktiſchen Politik 
im Kampf ums Daſein gegeben iſt. 

Seit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck, alſo ſeit 1890, 
ringt das Parteiweſen in Deutſchland nach neuer Ges 
fa ci Beſonders in der konfervativen Partei machte 


ch eine „Scheidung der Geiſter“ bemerkbar. Veranlaſſung 
azu war u. A. die Stellung des Abgeordneten v. Helldorff⸗ 
Bedra gegen das preußiſche Volksſchulgeſetz. v. Helldorff 
wurde aus dem Vorſtande entfernt und, wie es heißt, will er 
eine neukonſervative Partei bilden, aber dieſe neue Partei 


ruht ebenſo noch im Schoße der Zeit wie die „National- 


partei“. Nachdem die Konſervativen den Antiſemitismus in 
ihr Programm aufgenommen und das Judenthum namentlich 
indirekt, d. h. durch Aufhebung der Gewerbeordnung, bekämpfen 
zu wollen erklären, iſt es wohl von Intereſſe, daran zu erinnern, 
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wie der politiſch und wirthſchaftlich konſervative Gelehrte frage mit Hülfe einer äußeren Rechtsordnung. 


Adolf Wagner ſich über den nationalen und volkswirthſchaft⸗ 
lichen Werth des Antiſemitismus geäußert hat. Herr Pro⸗ 
feſſor Wagner, bekanntlich nichts weniger als ein ſogenannter 
„Judenknecht“, ließ ſich im April d. J. in einer konſervativen 
Verſammlung in Berlin folgendermaßen aus: 

„Es empört meinen deutſchen Sinn, daß man 
immer die klägliche Ausrede gebrauche, wir feien die von den 
Juden Verführten. Allerdings veranlaſſen ihre angeborenen 
und angenommenen Eigenſchaften die Juden häuſig dazu, unſere 
Treu und Glauben zu mißbrauchen; aber finden ſich denn die⸗ 
ſelben Eigenſchaften uicht bei uns? Sind denn beiſpiels⸗ 
weiſe am Börſenſpiel, das eine der ſchlimmſten Seiten der ſozi⸗ 
alen Frage darſtellt, nicht alle Kreiſe der Geſellſchaft be 
theiligt? Die eigentlichen Urſachen der großen wirthſchaftlichen 
Störungen llegen darin, daß wir in ein anderes wirthſchaft⸗ 
liches Zeitalter getreten ſind. (Ein Gedanke, den nebenbei be⸗ 
merkt, auch Herr v. Bennigſen in ſeiner letzten Reichstagsrede 
ausgeſponnen hat.) Daran, daß der Spruch vom goldenen 
Boden des Handwerks nicht mehr wahr iſt, trägt die Haupt⸗ 
ſchuld die vervolltommnete Technik, nicht die Juden, 
es find die Dampfmaſchinen und im beginnenden Zeitalter die 
elektriſche Kraft, durch welche die ganzen Produktionsmittel, die 
Verkehrsmittel, der Abſatz, die Bewegung in der Bevölke⸗ 
rung eine e Veränderung erfahren haben. Die Ge⸗ 
werbefreiheit iſt beſonders den Juden zu gute gekommen, das 
iſt richtig. Aber, können wir denn eine andere Ge⸗ 
letzgebung haben? Nein, die Schwierigkeiten der Umge⸗ 
ſtaltung ſind zu große; mit dem Großbetrieb die Intereſſen des 
Handwerks zu verbinden, iſt zu ſchwer möglich. Mit mir find 
die meiſten Profeſſoren und Gelehrten der Anſicht, daß der 
Antiſemitismus nicht Recht habe und eine ungeheure 
Uebertreibung ſei. Die Juden zu vertreiben iſt rein un⸗ 
möglich. Verſchließt man ihnen den einen Beruf, jo würden fie 
in Schaaren zu dem anderen übergehen. Gewiß find eine ganze 
Menge von Vorwürfen gegen die Juden richtig, fie flud beim 
Börſenſpiel, Gründungsweſen, Wucher, bei Konkursprozeſſen 
hervorragend betheiligt, aber doch nicht aus ſchließ⸗ 
lich. Wir find genau dieſelben Menſchen, wie die Juden, 
nur vermögen wir uns nicht immer ſo geſchickt und gerieben 
anzuſtellen.“ 

Profeſſor Wagner ſchloß mit der Verſicherung, daß die 
antilemitiſche Hetze auf dem Holzweg ſei und zum Unheil führe. 

Der „Judenflinten⸗Prozeß“ und die ganze Ahlwardt⸗ 
geſchichte iſt dem Leſer gewiß noch in ſo friſcher Erinnerung, 
daß wir auf ein näheres Eingehen verzichten können. Mau 
hat einſt in Deutſchland vielfach ſich verwundert gefragt, wie 
es möglich geweſen, daß ein Boulanger, ein Streber gewöhn⸗ 
lichſter Art mit ſehr zweifelhaften intellektuellen und mo⸗ 
raliſchen Qualitäten, in Frankreich ſo ſchuell zum Ruhme 
und zur Macht gelangen und eine Bewegung hervorrufen 
konnte, vor der die Machthaber der Republik Jahre lang 
erzittern mußten. Die Antwort lag nahe: nicht Boulanger 
hat dieſe Bewegung hervorgerufen, ſondern die vorhandenen 
Strömungen im Volksbewußtſein, unklar und ver⸗ 
worren an ſich, weit auseinandergehend in ihren Zielen 
und Abſichten, hoben den Mann, der ſich zum Vertreter der 
allgemeinen Unzufriedenheit machte, für einige Zeit empor 
auf die Oberfläche des politiſchen Lebens. Ein ſolcher Volks⸗ 
tribun iſt auch Ahlwardt, der als Reichstagsabgeordneter 
im nächſten Jahre auftreten wird. 

Die Handlungsweiſe der Regierung dem Fürſten Bismarck 
während eines Wiener Aufenthalts gegenüber gehört auch zu den⸗ 
jenigen „Unbegreiflichkeiten“, welche das Bewußtſein weiter natio⸗ 
naler Kreiſe verletzten, nur die Ultramoutanen klatſchten Beifall 
und verſicherten den Grafen Caprwi ihrer ganz bejonderen 
Hochachtung. Bis zur Stunde find die Centrumsleute nicht 
enttäuſcht, vielmehr vielfach, z. B. durch die Ernennung des 
reichs⸗ und preußenfeindlichen Herrn Majunke zum Schut⸗ 
inſpektor, in ihren Hoffnungen beſtärkt worden. Die Kräfti⸗ 
gung, die das Centrum durch die Regierung erfährt, kommt 
ihm ſehr erwünſcht, denn auch dieſer „Thurm“ wird von 
den in dieſer irrenden und taſtenden Zeit an den Par⸗ 
teien leckenden Wogen umſpült. Das Centrum konnte 
zwei ſeiner ſonſt ſicherſten Wahlkreiſe nur mit Mühe be⸗ 
haupten und fürchtet für andere von dem Antiſemitismus, 
eine Richtung, die im verfloſſenen Jahre zweifellos an Kraft 
gewonnen bat, Parteien, die es verſchmähen, trübe Gewäſſer 
auf ihre Mühle zu leiten, erwächſt die Aufgabe, unter ſorg⸗ 
fältigſter Vermeidung aller Einſeitigkeit durch Reformen 
der ungeſunden Bewegung den Boden zu entziehen. 

In der evangeliſchen Kirche, die in Wittenberg dies 
Jahr ein glänzendes Reformationsſeſt feierte, bahnte ſich eine 
Reform an durch die Prof. Harnack'ſchen Aeußerungen über 
das Apoſtolikum. Manchem ſcheint es vielleicht, als ob 
die Angelegenheit, welche in den letzten Monaten des ab⸗ 
gelaufenen Jahres die chriſtlichen Gemüther am tiefſten 
erregt hat, auf dem Wege ſei zu verſumpfen, wie ſchon ſo 
mauches Mal geſchehen iſt, wenn der Brand eines Bekenntniß⸗ 
ſtreites in der Kirche aufloderte. In den Gemeinden glauben 
viele, die Sache ſei erledigt, nachdem der Oberkirchencath 
geſprochen. Der Erlaß des Oberkirchenrathes in Sachen des 
Apoſtolikums, auch wenn er weniger ſchillerte, als es der 
Fall iſt, bedeutet in Wirklichkeit aber noch gar nichts, 
wenigſtens nicht mehr, als jede Kundgebung von irgend einer 
anderen Seite, die das Bedürfniß hat ſich auszuſprechen: es 
wird damit keinerlei Entſcheidung gegeben. Der Ober⸗ 
kirchenrath iſt beſchränkt durch die Generalſynode. Erft wenn 
dieſe ein Geſetz beſchließt und daſſelbe vom Landesherrn 
proklamirt wird, nachdem von Staarswegen nichts dagegen 
zu erinnern gefunden worden iſt, iſt daſſelbe ein für die 
Landeskirche verbindliches Geſetz. Es handelt ſich um 
die Entſcheidung einer Glaubens- und Gewiſfens⸗ 


Synoden entſcheiden mit Majoritäten; mit Majorität ſoll in 
der Kirche eine beſtimmte Auffaſſung eines Glaubensbekeunt⸗ 
niſſes durchgeſetzt und eine andere ausgeſchloſſen werden. 
Uns dünkt, eine ähnliche Lage iſt ſchon einmal dageweſen. 
Es war im Jahre 1529, als ein Reichstag zu Speyer in 
aller Form Rechtens mit Majorität beſchloß, das Wormſer 
Edikt müſſe durchgeführt werden. Die dagegen Pro⸗ 
teſtirenden führten aus, in Glaubens- und Gewiſſensſachen 
dürfte nicht mit Majorität entſchieden und die Minderheit 
vergewaltigt werden. Dieſer Grundſatz iſt ein Erbe der 
Reformation. Möge im neuen Jahr das theure Erbe be⸗ 
wahrt werden. — \ 

Die angekündigten Wunder von Trier find noch immer 
nicht veröffentlicht, dafür wurde die Kulturwelt durch die 
Nachri ut „erfreut,“ daß der Kapuziner Aurelian in Wemding 
aus einem „beſeſſenen“ Knaben den „Teufel“ ausgetrieben 
habe. Das deutſche Volk hatte dabei Gelegenheit, einen Blick 
in die wenig bekannten Tiefen uralten Aberglaubens zu thun, 
der in unſerer Zeit der elektriſchen Beleuchtung immer noch 
munter gepflegt wird. 

Nach Erwägung dieſer verſchiedenen ſchwarzen Punkte, 
wollen wir noch kurz der rothen gedenken. Die ſozial⸗ 
de mokratiſche Partei hat merkwürdigerweiſe ganz ähnliche 
Wehen durchzumachen wie ihre dem Weſen nach ſchroffſte 
Gegnerin, die kouſervative. Die „Unabhängigen“ find mit 
einem neuen Parteiprogramm hervorgetreten, in welchem ihre 
revolutionäre Geſinnung ſcharſen Ausdruck findet, ein auderer 
Theil hat ſich abgebröckelt, der die Durchführung der ſozial⸗ 
demokratiſchen J een auf der Grundlage des jetzigen Staates 
anſtrebt. Im November hat zwar ein Partelkongreß ſtatt⸗ 
gefunden, aber die Meinungsverſchiedenheiten ſind noch nicht 
ausgeglichen. Das eine ſteht feſt, den größten Mund im 
ganzen deutſchen Reiche beſitzen die „Unabhängigen“, aber 
deshalb brauchen wir uns vor dem Auffreſſen noch lauge 
nicht zu fürchten. 

Das neue Jahr wird uns im Reiche wieder mauchen 
harten Kampf bringen, der „Geſellige“ wird auch fernerhin 
getreu dem deutſchen Vaterlande zu dienen beſtrebt ſein 
und ſchlietzt ſeinen Rückblick auf Deutſchlaud mit der Hoöff⸗ 
nung, daß 1893 weniger Unerfreuliches im politiſchen und 
wirthſchaftlichen Leben bringen möge als 1892. 

Das alte Jahr entſchwebt auf flüchtigen Sohlen 
Und iſt durchs neue Jahr nicht einzuholen 

Da, was vom Staub erſteht, im Staub geht unter: 
Zeigt, daß ihr noch darauf ſeid, nicht darunter! 


Berlin, 29. Dezember. 

— Zur Feier des Neujahrſeſtes werden am 31. d. M- 
Prinz Heinrich von Preußen, Prinz Georg von Sachſen 
und Prinz Arnulf von Baiern in Berlin eintreffen und im 
Königlichen Schloſſe Wohnung nehmen. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat die diſſiden⸗ 
tiſchen Eltern, welche ihre Kinder vom Religionsunterricht 
der Schule fernhalten wollen, nicht blos auf den Rechtsweg 
verwieſen, wie gemeldet wurde, ſondern er erkennt an, gleich 
ſeinem Vorgänger Graf Jani ſelbſt ausdrücklich die Ver⸗ 
pflichtung der Diſſidenten zur Theilnahme am Religionsunter⸗ 
richt. Die viel aus dem Min ſterium unterrichtete „Nordd. 
Allg. Ztg.“ giebt über die Auffaſſung des Miniſters Auskunft. 

— Die Konferenz der Vorſtände der betheiligt en 
Handelskammern und Börſen zur Berathung der ge⸗ 
planten Erhöhung der Börſenſteuer iſt auf deu 5. Januar in 
Berlin zuſammenberufen worden. 

— Im Saar: Kohlenrevier haben, wie ſchon gemeldet, 
auf 4 Gruben bisher 3123 Bergleute wegen einer neuen 
Arbeitsordnung die Arbeit niedergelegt. Welche Agi⸗ 
tationen dem Streik vorausgegangen find, zeigt folgendes 
Flugblatt, das vor einer der letzten Verſammlungen ver⸗ 
breitet wurde: 

„An alle Bergleute des Saarreviers! 

Die Zeit zum direkten Handeln iſt nun gekommen 
An Euch liegt es nun, ob Ihr zu Grunde gehen wollt, ober 
nicht. Darum Mann an Mann, Schulter an Schulter, ges 
kämpft für Deine Rechte und Deine Familie, die Dir Gott 
gegeben, für deren Wohl Du chriſtlich und moraliſch verpflichtet 
biſt, Sorge zu tragen. Rüſte Dich nun zum Kampfe für Wahr⸗ 
heit, Freiheit, Pflicht und Recht! Ueberlege und handle darnach. 
Bleibe lieber aus den Verſammlungen und verrathe Deine 

Kameraden nicht, wie Judas der Verräther. Am Mittwoch, 

den 28. Dezember bekenne, nun aufrichtig, ob Du in einen 

Streik eintreten willſt, oder nicht. Die Führer wollen den 

Streik nicht? Es wird den Führern vorgeworfen, ſie würden 

nichts für die Bergleute thun. Nun, vorwärts! Die Behörde 

giebt nichts nach. Entweder um Gras — ! — ! — 1 Balams 

Eſel hat kein Heu gefreſſen, ſondern nur Gebackenes und Ge⸗ 

bratenes. Gras kann unſer Magen auch nicht vertragen. Drei 

Jahre arbeiten wir nun, und das Reſultat iſt: — 1 — 1 — 1 

Strei — ! — ! — ! Erkenne nun die Macht, Du Bergmann, 

Du biſt die Krone der Arbeiter. Wenn Dein ſtarker Arm 

nicht will, dann ſtehen alle Räder ſtill. Am Mittwoch, den 

28. Dezember, Morgens 10 und Nachmittags 6 Uhr: Große 

Verſammlung für das ganze Saarrevier, im Bergmänniſchen 

Saale. Alle Bergleute, Mann an Mann, Schulter an Schulter, 

ſollen erſcheinen zur Eutſcheidung. Betrachte Deine Gegner 

alle. Die Führer der Bergleute. Für Weihnachten mußten 
alle Verſammlungen von uns ausgeſetzt wer den, weil alle 

Führer früher das Weighnachtsfeſt hinter Schloß und Riegel ges 

feiert haben. Der Vorſitzende: Warken.“ 

Und den Verfaſſern ſolch' ſchwülſtiger und verworrener 
Schriftſtücke folgen verſtändige Leute! Man ſollte es kaum 
für möglich halten! Was 
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ZJausgeſammt find in Deutſch⸗ 
land im verfloſſenen Jahre 269 
5 von der Cholera heim⸗ 
' ejucht worden. Die Lage dieſer 
rte unter Abſtufung nach der 
tigkeit, mit weicher die Seuche 
u ibnen ſowie in den betreffen⸗ 
en Kreiſen aufgetreten iſt, geht 
aus der Kartenſkizze deutlich 
bene Faſt bei allen Ortſchafteen, 
nit außerordentlich gerin en 
Ausnahmen, konnte der N. 
weis einer Einſchleppung 
aus Ham burg erbracht werden. 
Die Epidemie hat ſich ſowohl 
auf dem Landivege wie dem 
Waſſerwege verbreitet. Verfolgt 
man dle Figuren unſerer Karte, 
in welcher ausſchließlich die Haupt⸗ 
ſtröme und alle von der Epidemie 
betroffenen Kreiſe und Ortſchaften 
verzeichnet find, fo ergiebt ſich, 
daß vornehmlich das Gebiet des 
ſchiffbaren Elbſtromes, des Kanal⸗ 
und Waſſerſtraßengebiets zwi⸗ 
ſchen Elbe und Oder (Havel und 
Spree), das Gebiet der unteren 
Oder und unteren Weſer wie 
auch — allerdings in ſehr ge⸗ 
vingem Grade dasjenige der 
unteren Weichſel — von der 
Cholera helmgeſucht worden iſt. 
Ein ganz ähnliches Bild, wenn 
auch in abgeſchwächtem Maße, 
eigt das Gebiet des Rheins. 
Bine zahlreiche Verbreitung hat 
die Cholera außerhalb Ham⸗ 
burgs in meiſt vereinzelt ges 
bliedenen Ortſchaften der Pro⸗ 


2 


Uinz Schleswig⸗Holſtein, Mecklenburg, Pommern, Brandenburg und Hannover gefunden. 
Die zerſtreut liegenden Choleraorte in Oberſchleſien, Sachſen, Weſtfalen, der Rheinprovunz 
und Baden find je nach der mehr oder weniger großen Anzahl von Cholerafällen in dieſen 
Orten durch die in der Karte ange wandte Zeichnung unterſchieden. 


ausgeſchrieben werden konnte. 


Wir wollen in Nachſtehendem nur einige Orte, die für uns 
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bat die Cholera, ſobald fe einmal in das Wolgagebier eingedrungen war, in Rußland bei 


Auf unſerer Karte 


Eintritt des Frühjahrs ſtets neue Epidemien gezeitigt. 
dem deutſchen Weichſelgebiet wie nach den deutſchen Hafenſtädten iſt daher nicht ausgeſchloſſen. 
Hoffen wir jedoch, daß es unſeren geſundhettlichen Einrichtungen, ſowie der Wachſamkeit 


a) Kom, 5) 4 En) K. 
egie bezirk [4 1 
le 15) Kilſtrin, 16) Fella 


Oderberg, 17) Hohenwutzen 
18) Niederwutow, 188) Stadt⸗ 
kreisLandsberga / W., 19) Fürſten⸗ 
walde, Stadtkr. Frankfurt a. O. 
Regierungsbezirk Stettin. 20) 
Demmin, 21) Swinemünde, 
22) Ueckermünde, 23) Torgelow, 
24) Torgelower Holländ 

25) Ziegenort und im Kret 
Random, Stadtkreis Stettin, 26) 
Fiddichow, 27) Pakulent, 28) 
Stargard i. P., 29) Lübzin und 
30) Schweſſowb. Regierungs- 
bezirk Köslin. 31) Stolp⸗ 
münde. Regierungsbezirk Stral⸗ 
fund. Stadtkreis Stralſund. 
32) Greifswald und 33) Wol⸗ 
gaſt. Regierungsbezirk Poſen. 
34) Ruda. egierungsbezirk 
Bromberg. 35) Schneidemühl. 
Regierungsbezirk Oppeln. 36) 
Suchau, 37) Deutſch Neukirch. 


Wenn auch in Hamburg 
gegenwärtig wieder vereinzelte 
Fholerafälle vorkommen, fo iſt 
doch zu hoffen, daß die Seuche 
in Deutſchland in dieſem 
8 Winter nicht weiter zum Aus⸗ 
a 9 8 5 bruch gelangen wird. In der 
. Pass amtlichen Denkſchrift iſt jedoch 

„13 davor gewarnt, die Seuchen⸗ 
gefahr für das Jahr 1893 zu 
unterſchätzen, denn nach den 
Erfahrungen früherer Epidemien 


Eine Verſchleppung von dort nach 


lichen aſiatiſchen Gaſt im neuen Jahre von unſeren Grenzen fernzuhalten. 


bezeichnen die Zahlen von 1—135 diejenigen Orte, deren Namen in der Karte nicht | unserer Behörden, unterſtützt von der Einſicht der Bevölkerung, gelingen wird, den unheim⸗ 


beſonders in Betracht kommen, hervorheben: Regierungsbezirk Marienwerder 1) Rothhof, 


Schweiz. Der Bundesrath hat nunmehr endgültig be⸗ 
ſchloſſen, die aus Frankreich und den franzöſiſchen Kolonien 
ſtammenden Waaren dem Generalzolltarif zu unterwerfen. 
Bir die deutschen Geſchäftsteute iſt dadurch eine günftige 

elegeuhelt geboten, die Abſatzgebiete für verſchiedene Waaren 
u erweitern. Es kommen da hauptſächlich in Betracht: 
Putter, Kakaopulver, Zucker in Hüten, geſchnitten und ge⸗ 

pulvert, Oele, Druck-, Schreib⸗ und Poſtpapier, Pappendeckel, 
Bachbitder⸗ und Kartonnagearbeiten, Bänder und Poſamenterie⸗ 
waaren, Kammgarngewebe, Bodenteppiche, Kleidungsſtücke, 

ükwaaren, Hüte, Regen- und Sonnenſchirme, Zuchtthiere, 
Kühe, Rinder, Jungvieh, Schweine, Kurzwaaren und 
Spielzeug. 

Sämmtliche Schwelzer Blätter find einig darüber, daß 
„er Zollkrieg mit den ſchärfſten Mitteln geführt werden muß, 

daß die Bevölkerung überhaupt franzöſiſche Erzeugniſſe nicht 
mehr kaufen dürfe. Auch die Zeitungen der franzöſiſchen 
Fantone ſtimmen in dieſen Ton ein und die Franzoſen er⸗ 
leben das für fie jedenfalls nicht erbauliche Schauſpiel, daß 
die Gemelnſamkeit der Intereſſen der Schweiz mit Deutſchland 
und Italien geprieſen wird, daß ſich eine förmliche Schwenkung 
zu den Ländern des Dreibundes vollzieht. 

Frankreich. Nach den bisherigen Ausſagen der ver⸗ 
hafteten Verwaltungsräthe der Panama ⸗Geſellſchaft, ſowie 
nach dem Juhalt der mittlerweile aufgefundenen Aktenſtlcke 
ſcheint es zweifellos, wie die Pariſer Blätter berichten, daß 
der General» Staatsanwalt Tanon ſofort nach Zuſammen⸗ 
tritt des Parlaments die Auslieferung von mindeſtens 
ſtebzig Abgeordneten und Senatoren begehren wird. 
Der Zeitung „XIX. Steele“ zufolge erhielt der Juſtiz⸗ 
Minlſter Bourgeois bisher ſchon 32 Auslieferungsbegehren 
ſeltens der Staatsauwaltſchaft. 

Ob dieſe Nachricht auf Wahrheit beruht, läßt ſich unmöglich 
kontroliren. Bisher haben ſich aber viele Zeitungsnachrichten 
über den Fortgang der Unterſuch ung als abſichtsvolle 
Erfindung erwieſen. Die Methode iſt die: die reaktionären 
Blätter, meiſtens „Figaro“ und „Gaulois ,, erzählen irgend ene 
Geſchichte, die die Parlamentarier bloßſtellt. Einmal iſt die Er⸗ 
mordung Reinachs bewieſen, ein ander Mal hat der Unterſuchungs⸗ 
richter Franqueville die Briefe der beſtochenen Parlamentarier an 
Fontane gefunden und die Verhaftung der Eutlardten ſteht 
bevor; ein drittes Mal iſt die Schuld Freyeinets nachgewteſen 
u. ſ. w. Die halbamtlichen Blätter beeilen ſich, dieſe Mit⸗ 
theilung als das zu bezeichnen, was fie find: nämlich als 
Lügen. Darauf erklären „Figaro“, „Gaulois“ u. |. w. ſofort 
in Leitartikeln, die Ableugnung beweise nichts anderes, als 
daß die Regierung die Unterſuchung erwürge und die Wahr⸗ 
heit unterdrücke. Die Regierung hat damit einen Hieb weg; 
und das iſt für jene Blätter die Hauptſache! 

Schon heute wird die Meldung, daß nach dem Gutachten 
des Dr. Brouardel Baron Reinach eines natürlichen Todes 
geſtorben ſei, widerrufen. Die Uunterſuchung ſei noch nicht 
abgeſchloſſen. Die Chemiker ſeien mit der Vornahme neuer 
Analyſen beauſtragt. 

Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion hat am Donners⸗ 
tag in Paris den Vertreter der ruſſiſchen „Moskauer Zeitung“ 
vernommen, der die Erklärung abgab, ſein Blatt habe nie⸗ 
mals, wie der Exſinauzminiſter Rouvier behauptet hatte, Geld 
empfangen, welches von der Panama⸗Geſellſchaft oder aus 
einer anderen Quelle herrührte. 

Die Kommiſſion hat ſich am Donnerſtag bis zum 5. Januar 
a. J. vertagt. 

Die ohnehin aufgeregte Bevölkerung von Paris iſt neuer⸗ 
dings wieder durch eine Exploſion erſchreckt worden. Am 
Donnerſtag früh flog in der Poltzeipräſektur in der gegen⸗ 
über dem Zimmer des Poltzeipräſetten belegenen Wachtſtube 
der Pollzelmannſchaften eine Bombe hoch. Menſchen find 
lerdurch nicht zu Schaden gelommen; auch der in der Wacht⸗ 
ſtube angerihtete Schaden iſt unbeträchtlich. Die Sachver⸗ 
ſtändigen glauben, die Exploſion wäre durch eine etwa 200 

Gramm Pulver und Eiſeuſtlicke enthaltende Sturzbombe ver 

urſacht worden, welche der Attentäter in eine bei der Haupt⸗ 

see En Holzkiſte bereits am Nachmittag vorher 

nlederge 

erfolgt ine, Ppransſichtlich Menſchenverluſt herbeigeführt 
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England. Das Begräbniß des infolge des Dynamit⸗ 
attentates in Dublin getödteten Poliziſten iſt am Donuerſtag 
unter ungeheurem Volksaudrange in Gegenwart aller Be⸗ 
hörden großartig verlaufen. Keine Spur des Attentäters iſt 
bisher entdeckt. Der am Mittwoch verhaftete Mann tft als 
nachweißlich unſchuldig wieder entlaſſen worden. 


Rußland. Auch in Rußland ſoll ein neues verſchärftes 
Wuchergeſetz erlaſſen werden. Es fol ſich zunächſt gegen 
den hüchſt entwickelten gemeingefährlichen geheimen Wucher 
wenden, durch Androhung ſehr bedeutend verſchärfter Strafen 
für deuſelben. In der Nähe größerer Fabriken und Be⸗ 
triebe mit zahlreicher Arbeiterbevölkerung ſoll die Anlegung 
von Leihkaſſen ganz verboten werden. 


Wegen der großen Noth der Bevölkerung hat die Gouverne⸗ 
mentslandſchaft von Kajan bei der Regierung um ein Dar⸗ 
lehn von 242 Millionen Rubel für die Volksverpflegung und 
Beſäung der Felder nachgeſucht. 

Eine Reform des Paßweſens ſoll in Ruſſiſch⸗Polen 
Anfangs des neuen Jahres eintreteu. Die Gebühren für Paſſe, 
namentlich für Auslandspäſſe, ſollen bedeutend erhöht werden. 


Nord Amerika. In Mexiko iſt ein Aufſtand gegen 
den Präſidenten Porfirio Diaz ausgebrochen, der, am 
1. Dezember dieſes Jahres zum zweiten Male wiedergewählt, 
ſeine dritte Präſidentſchaft angetreten hat. Seine Wieder⸗ 
wahl zum Haupt der Republik verdankt er u. A. Verfaſſungs⸗ 
änderungen, die ihm viele Feinde machten. Der jetzt aus⸗ 
gebrochene Aufſtand begann mit einem zuerſt faſt unbeachtet 
gebliebenen Putſch an der texaniſchen Grenze. Die Auf: 
ſtändiſchen haben jedoch, wie es ſcheint, reichlichen Zulauf 
bekommen, und General Eſtreda gat ſich an deren Spitze 
geſtellt. Am zweiten Weihnachtsfeiertage griffen 250 
mexikaniſche Soldaten einen Trupp von 300 Auf⸗ 
ſtändiſchen bei Losauimos an, wurden aber in die Flucht 
geſchlagen. 13 Soldaten und 20 Rebellen ſind gefallen, 
viele verwundet. Nach der Schlacht deſertirten viele der 
mexikaniſchen Regierungsſoldaten. 


(ER 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Dezember. 


— Die Erwerbsverhältniſſe in dem ſcheidenden 
Jahre lagen ungünftig wie ſeit langem nicht. Der Schlag 
der durch die Cholera die mächtige Hanſaſtadt Hamburg 
getroffen hat, iſt in ganz Deutſchland auch wirthichaftlich 
gefühlt worden. Leider macht ſich die Seuche an der Jayres⸗ 
mende wieder bemerkbar. Möge ein gütiges Schickſal 
aus der unwillkommenen Hinterlaſſenſchaft des Jahres 1892 
wenigſtens dieſes ſchlimmſte Stück für 1893 völlig ausſchei⸗ 
den! Wie es aber auch kommen möge, ſeien wir der Worte 
eingedenk, die Eruſt von Wildenbruch in dem kürzlich erſchie⸗ 
nenen Album „Deutſche Kunſt zu Hamburgs Guuſt“ nieder⸗ 
geſchrieben hat: 

Es iſt in dem Schiffbruch menſchlicher Habe 
Nur eins uns geblieben, 
Im Meer der Schmerzen 
Ein Tropfen der Labe! 
Thut auf eure Herzen! 
Gedenket des Worts, das da ſtehet geſchriebent 
„Wir ſollen uns lieben!“ 
Ihr Männer, Ihr Frauen Ihr Brüder, Ihr Schweſtern, 
„Wir wollen uns lieben!“ 

Die Land wirthſchaft iſt der an ſich zufriedenſtellenden 
Ernte nicht froh geworden, da überaus gedrückte Preiſe 
keinen Gewinn und an vielen Stellen nicht einmal den 
Verkauf der Erzeugniſſe ermöglichten. Auf der anderen 
Seite konnte die eingetretene Verwohlſeilung der Lebens» 
mittel von der großen Mehrheit der Verbraucher nur im be 
schränkten Maaße ausgenützt werden, weil die gedrückte 
Lage der Indüſtrie die Arbeitsgelegenheit, die 
Löhne und ſomit die Kaufkraft beeinträchtigte. Die Lehre 
von der alleinſeligmachenden Macht der möglichſt niedrigen 
Lebensmittelpreiſe hat abermals eine Widerlegung erfahren. 
Ob und inwieweit die zu Beginn des Jahres abgeſchloſſenen 


Handelsverträge die ſchon vordem im Niedergang befindliche 
Induſtrie ungünſtig beeinflußt haben wird fi ſchwer feſt⸗ 
ſtellen laſſen. a 
In einem großen Theile der Geſchäfte ſieht es wie draußen 

aus, es iſt Winter, aber kein rechter. Die Schleſier ne nnen 
ſolch Wetter „laatſchig“, bei dem man nicht feſten Schritts 
gehen kann und keinen frohen Sonnenſchein ſchaut, aber die 
Schleſier haben auch ein paſſendes Mahnwort und das 
heißt: „Ock nich trübetimplig!“ Und der am Abhange des 
Zobtenberges ruhende alte Blücher, deſſen 150. Geburtstag 
wir kürzlich gefeiert haben, rief einſt im großen Befreiungs⸗ 
kriege den alten Landwehrleuten der Oſtprovinzen zu: „Man 
immer druff!“ Vorwärts! Dies proſaiſche Kern wort 
gilt für alle Menſchen, die noch Mark in ſich haben, den 
Gemüthvollen empfehlen wir an der Jahreswende des neuer en 
deutſchen Dichters Martin Greif poetiſche Mahnung ; ; 

Mit keinem Blümlein ſchmückt die Flur 

Das Feſt der Jahresneige, 

In kahle Felder ſchauſt Du nur 

Und auf entlaubte Zweige. 

Da ringsum mangelt jedes Grün 

So laß in dir es ſprießen 

Und Hoffnung auf ein froh Erblühen 

Das alte Jahr beſchließen! f 


— Die Weichſel iſt heute auf 1,83 Meter geſtiegen. 
Bei Thorn iſt das Waſſer der Weichſel in der letzten 
Nacht um 25 Centimeter auf 75 Centimeter über Null ge⸗ 
ſtiegen. Der Strom iſt ganz eisfrei. Ein Theil des von 
der Eiſenbahnbrücke abgelagerten Eiſes iſt abgetrieben. | 
„ Das Ergebuß der Ernte im Regierung s bezirk 
Königsberg iſt, nach dem „Reichsanzeiger“, bei de 
Wintergetreide ſowohl nach Stroh⸗ wie nach Körnerertra 
ein befriedigendes, zum Theil autes, während die Sommerun 
insbeſondere der Hafer, der Dürre wegen in vielen Kreiſe 
nur einen mäßigen Erdruſch brachte. Die Kartoffelernte 1 
faſt durchweg gut, fo daß die Preiſe hierfür, obgleich the 
weiſe über ſtarkes Faulen dieſer Frucht geklagt wird, weſ 
lich heruntergegangen find, Auf das Ergebuiß der Hen⸗ 
Klee- und Futterrübenernte hat die während des Sommer 
herrſchende Trockenheit nachtheilig gewirkt, ſo daß, zumal d 


die in großem Umfang herrſchende Maul⸗ und Klauenſ 


oft das frühere Einſtallen der Viehherden nothwendig mach 
in einzelnen Theilen des Bezirks das Eintreten von Futt 
maugel für den Winter nicht ausgeſchloſſen erſcheint⸗ 
Ooſternte iſt wenig befriedigend ausgefallen. Die Beftellu 
der Winterſaaten wurde vom Wetter außerordentlich begiänfti 
ſo daß ihr Stand allgemein erfreulich iſt; ebenſo konnten di 
Vorarbeiten für die Frübjahrsbeftellung ſchnell und gut b 
wirkt werden. 

— Zur Reichstags⸗Wahl in Marien werder⸗Stuh 
ergreift jetzt Herr Polizeidirektor Weſſel⸗Danzig in der frei 
konſervativen Parteizeitung „die Poſt“ das Wort zur Entgegnung 
auf die letzte Zuſchrift des Herrn v. Puttkamer⸗Plauth in des 
Kreuzzeitung. Herr Weſſel ſchreibt u. A.: | 

Nach meiner Kenniniß der Verhältniſſe irrt Herr von Putz⸗ 
kamer, wenn er als Grund für den Berluſt des Wahlkreiſes an 
die Polen einfach das Anwachſen der polniſchen Be⸗ 
völkerung angeſehen wiſſen will. Eine zuverläſſige Statiftig 
über die Zunahme der polniſchen Bevölkerung im Wahltreiſs 
exiſtirt zwar nicht, es unterliegt aber keinem Zweifel, 25 diefa 
Zunahme nicht größer fein kann, als wie die der Katholiken. Im 
Kreiſe Stuhm iſt nun das Verhältniß der Katholiken zug 
Geſammtbevölkerung feit dem Jahre 1880 unverändert das⸗ 
ſelbe geblieben; es betrug bei der Volkszählung jenes Jahres wie 
bet der vom Jahre 1890: 63,3 Prozent, woraus bei dem erheblichen 
Rüdgange der Geſammtbevölkerungsziffer auch hervorgeht, daß 
die poluiſchen Arbeiter ſich bei dem Fortzuge aus dem Kreſſe e 
fo ſtark betheiligt haben, wie die deutſchen, da der Rückgang 
Bewohnerzahl im Kreiſe ganz überwiegend auf den Fortzug 

k ung, jo Herr Weſſel 
widerſpricht auch ſchon das Ergebniß der Reichstagswa 
Jahre 1890 und der Reichstagserſatzwahl im Jahre 189 
denen bereits dieſelben konfeſſionellen und nationalen 
nie im Wahlkreiſe beſtanden. Der ur für den Verlust 
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zielt hat. 
Serr von Puttkamer hakte behauptet, daß es bei der 
Wagl auch darauf angekommen wäre, der großen Mıh» 
stimmung in der ganzen Provinz Weſtpreußen gegen die 
Regierung Ausdruck zu geben. Gewiß ſtehen die Bewohner 
der Probinz — fo ſagt Herr Weſſel in feiner Zuſchrift — 
unter dem Eindruck, daß zur Hebung der mirchichaftlichen 
Verhältniſſe der Provinz mehr von Seiten der Staatsregierung 
ee de tönne, als das bisher der Fall geweſen; ſicher iſt 
as aber keine Erſcheinung neuern Datums, und niemals 
dat fie ſich in konſervativeu Kreiſen in einer ſolchen Weiſe 
Dargeſtellt, wie Herr von Puttkamer dies vermeint. Im 
Gegentheil, man hat dort insbeſondere ſtets dankbar ans 
erkannt, was nach Verſtaatlichung der Eiſenbahnen durch die 
erſtellung neuer Verkehrsverbindungen für die wirthſchaft⸗ 
iche Entwickelung der Provinz geſchehen iſt. Aber auch für 
andere Schöpfungen des Staates, wie die jetzt in der Aus⸗ 
führung begriffene großartige Regulirung der Weichſelmündung, 
baden die Bewohner der Provinz offenere Augen und dauk⸗ 
barere Herzen, als Herr von Puttkamer es ihnen zuzutrauen 
ba Allerdings ſeien noch Wünſche unerfüllt, z. B. die 
derabſetzung der Eiſenbahntariſe für Getreide nach dem 
Weſten und die Aufhebung des Identitätsnachweiſes, das 
gelte aber auch für andere öſtliche Provinzen. 

Herr Weſſel beſtreitet dann, daß der Herabſetzung des 
landwirthſchaſtlichen Zolles durch den öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrag allgemem von den Landwirthen der Provinz eine ſo 
große Bedeutung beigelegt werde, wie Herr v. Puttkamer 
anuimmt, und weiſt darauf hin, daß die polniſche Fraktion 
(Her jetzt auch Herr v. Donimirski angehört) mit ihm für den 
Handelsvertrag geſtimmt habe. Auch die Aufrechterhaltung 
des Differentialzolles gegen Rußland ſei von keiner nennens⸗ 
werthen Bedeutung für die Landwirthſchaft der Provinz, wohl 
aber könne dem Handel der Oſtſeeſtädte dadurch die Lebens⸗ 
ader nuterbunden werden. Jedenfalls würde es als ein 

roßes Glück, das allen Berufszweigen in der Provinz wider⸗ 
hre, angeſehen werden, wenn die Verhandlungen mit Ruß⸗ 
and dazu führten, daß gegen Konzeſſionen dieſes Staates 
ür den erleichterten Eingang deutſcher Induſtrieerzeugniſſe 
er betreffende Differentialzoll auf die Einfuhr ruſſiſchen 
Getreides in Fortfall käme. 
} — An Stelle des Gütertarifs von deutſchen Stationen nach 
Thorn tranſ. vom 15. März 1888 ſowie des Gütertarifs nach 
Alexandrowo bezw. Mlawa vom 13. September 1889 tritt am 
1. Jauuar ein neuer Gütertarif nach Alexandrowo, Thorn und 
Mlawa zur Weiterbeförderung nach Stationen der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn bezw. der Weichſelbazn und deren Hinterbahnen in 
Kraft. Soweit durch dieſen Tarif Frachterhöhungen eintreten, 
. die ſeitherigen Frachtſätze noch bis zum 1. April 1893 
n Kraft. 
. — Die Beſtimmungen über die Sonntagsriuhe im Handels⸗ 
gewerde haben wegen der in Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaften aufgeſtellten Automaten eine verſchiedene Auslegung 
erfahren. Obwohl es einem Zweifel nicht unterliegen kann, daß 
die ſelbſtthätigen Verkaufs⸗Apparate als offene Verkaufsſtellen 
anzu ehen find, ſo kommt doch für die Beantwortung der Frage, 
ob ihr Betrieb in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften an Sonntagen 
den Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe zuwider erfolgt, eine Reihe von Umſtänden in 
Berracht, deren Würdigung zweckmäßiger Weiſe den Gerichten zu 
überlaſſen iſt. Die Miniſter haben daher jetzt angeordnet, daß in 
Zukunft gegen diejenigen Gaſt⸗ und Schankwirthe, die den 
Automatenbetrieb an Sonn- und Feſttagen innerhalb ihrer Ge⸗ 
ſchäftsräume zulaſſen, erſt dann mit polizeilichen Verfügungen und 
Zwangsmitteln eingeſchritten werde, wenn durch rechtskräftige 
xichterliche Entſcheidung feſtgeſtellt iſt, daß in dieſem Betriebe ein 
Vergehen im Sinne des 8 148 R.⸗G.⸗O. liege. Damit ſei ſelbſt⸗ 
derſtändlich nicht ausgeſchloſſen, daß die Polizeibehörden in ihnen 
eeignet erſcheinenden Fällen durch Anzeigen die Strafverfolgung 
herbeiführen, deren Ergebniß die Grundlage für Maßnahmen 
polizeilicher Natur bilden ſoll. 

— Unter dem Vorſitze des Herrn Geheimen Sanitätsrathes 
Dr. Wiener tagte hier geſtern, wie ſchon kurz mitgetheilt, der 
Aerztevere in des Reg.⸗Bez. Marienwerder. Derſelbe 
beſichtigte die Milchſteriliſations⸗Anſtalt in Michelau und den 
Desinfektionsapparat im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Die bei 
letzterem vom Verfertiger Herrn Ventzki hier getroffenen Neu⸗ 
einrichtungen zur Verſtärkung der Dampfentwicklung ſowie der 
eleltriſche Signalapparat, der bei eingetretener Erhitzung von 
100 o Celſius in Thätigkeit tritt, erregten das beſondere Inter⸗ 
eſſe der Aerzte. — In der darauf folgenden Sitzung wurde 
der nach Düſſeldorf verſetzte Regierungs⸗Medicinalrath Herr 
Dr. Michelſen in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den 
Verein zum Ehrenmitgliede ernannt; zum Vorſitzenden an 
feiner Stelle wurde Herr Regierungs⸗Medicimalrath Dr. Barnick 

ewählt. Bei der Wahl des Ortes für die Frühjahrsverſamm⸗ 
Lung entſchied ſich die Verſammlung für Konitz. Herr Dr. 
Wiener hielt ſodann einen Vortrag über ein Thema aus dem 
Gebiete der gerichtlichen Medizin. — Ein fröhliches gemein⸗ 
chaſtliches Mahl mit Tafelmuſik hielt die Theilnehmer noch 
ndenlang beiſammen. 

— Dem Diviflonsanditeur Bojanowski von der 2. Divifion 
iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen. Die Intendautur⸗ 
reſerendare Nahftädt und Lemmel vom 1. und Pieszczeck 
vom 17. Armeekorps find unter Ueberweiſung zu den Korps⸗ 
intendanturen des 6. bezw. 10. und 5. Korps zu etatsmäßigen 
Jutendautur⸗Aſſeſſoren ernannt. 

— Dem Militär⸗Jutendantur⸗Selretär Eckard vom 2. und 
dem Korpsbekleidungsamts⸗Rendanten Gebauer vom 1. Armee⸗ 
korps und dem Garniſonverwaltungs⸗ Direktor Posner zu 
Königsberg iſt der Charatter als Rechnungsrath, dem Jutendantur⸗ 
Meglſtcalor Lack vom 1. Armeekorps der Charakter als Kanzlei⸗ 
rath verliehen. 

— [Bon der Oſtbahn.] Der Regierungsbaumeliter 
Gehrts in Bromberg iſt auf 3 Jahre beurlaubt worden. 
Penſionirt: Kanzliſt Manzeit in Königsberg und Güterexpedient 
Arudt in Memel. Ernannt: Stationsauſſeher Arnemann in 
Goldap zum Stationsvorſteher zweiter Klaſſer, die Stations⸗ 

ſſiſtenten Suh rau in Gumbinnen und Ueberlein in Memel zu 

üterexpedienten. Verſetzt find die Stations ⸗Aſſiſtenten 
Schmit II in Neuſtettin nach Fredersdorf und Strebe in Czersk 
nach Schneidemühl. 

O Thorn, 29. Dezember. In den füuf Schwurgerichts⸗ 
perloden, welche in dieſem Jahre bei dem hieſigen Landgericht ab⸗ 

hallen wurden, kamen 46 Anklageſachen zur Erledigung gegen 
4 im Vorjahre. Dieſelben betrafen 76 Angeklagte (1891-77), 
und von dieſen wurden 48 verurtheilt und 28 freigeſprochen. 
(1891253 u. 24.) Von den Verurthellten erhielten 29 Gefäugniß ⸗ 
ba mit zuſammen 34 Jahren und 6 Wochen. 19 Angeklagte 
wurden zu Zuchthaus mit zuſammen 60 Jahren verurtheilt. Ein 
Todesurteil wurde in dieſem Jahre nicht gefällt. Was nun die 
But der Strafthaten der 46 Anklageſachen betrifft, fo nimmt der 

eineld wiederum die hervorragendſte Stelle ein. Ueber ein 
Viertel fämmtlicher Anklageſachen, nämlich 13, betraf dieſes Ver⸗ 
brechen. Daun folgen vorſätzliche Brandſtiftung in 9, Sittlich⸗ 
keltsverbrechen in 5, Kindesmord und Raub in je 4 Fällen. 
Endlich betrafen die Angeklagten 3 Mal Körperverletzung mi 
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verordneten ⸗Erſatz⸗ und Ergänzungs wahl wurde in 
der erſten Abthellung der Beſitzer Bruno Kornblum und der 
Gerte ge Riegamer, in der zweiten Abthellung der Poſtvorſteher 


der Kaufmann Penke 


hieſigen ſtädtiſchen Seeen hat trotz der guten 
Erlös von 768 Mk. 60 Pf. gebracht. 


„ Garnſee, 29. Dezember. Bei der heutigen Stadt⸗ 


erger und der Kaufmann Fuchs und in der dritten Abtheilung 
* 

Die diesjährige ohr⸗ und Seen auf den 

trohernte einen 

Im vergangenen Jahre 

wurde ein Erlös von 614 Mark erzielt. — In den erſten Tagen 

des künftigen Monats wird die in der Nähe des Bahnhofs neu 

erbaute Dampfſchneidemühle des Kaufmann Meier aus Berlin 
in Betrieb geſetzt werden. 


H Noſenberg, 28. Dezember. Um ſich einen Weg von 
1 Kilometer am Weihnachtsheiligenabend zu erſparen, hat der 
Poſtbote einer benachbarten Stadt, welcher einen von einer hieſigen 
Firma an einen Beſitzer, welcher auf dem Abbau eines Dorfes 
wohnt, abgefandten Brief auszutragen hatte, den Namen des 
Empfängers umgeändert und mit dem Vermerk: „Adreſſat If in 
8 nicht aufzufinden“, den Brief als unbeſtellbar zurückgegeben. 
er Poſtbote dürfte nicht nur feine Stelle verlieren, ſondecn auch 
noch einen Strafprozeß zu erwarten haben. 


t Aus dem Kreiſe Marienwerder, 28. Dezember. Eine 
ſeltene Jubelfetier begeht im nüchſten Jahre die Kirchengemeinde 
Gr. Krebs; 600 Jahre ſind es nämlich 1893 her, daß der Ritteer 
von Krebs dle Kirche in Gr. Krebs erbaute. Zu dieſer Feier 
ſollen auch die Spitzen der Geiſtlichkeit der Provinz geladen 
werden. — Die Vertreter der Gemeinde Gr. Krebs haben einen 
Autrag angenommen, nach welchem im Winter die Kirche durch 
eiſerne Oefen geheizt werden ſoll. Zur Beſtreitung der Koſten 
ſollen die Zinſen eines oufzunehmenden Kapitals verwandt werden. 
Wenn die Regierung dieſen Antrag beſtätigt, dann dürfte ſich die 
Gr. Krebſer Kirche einer Ausſtattung rühmen, die man wohl ſelten 
in ländlichen Kirchen findet. 


ko Aus dem Kreiſe Schlochau, 29. Dezember. Kürzlich 
wurde auf dem Wege zwiſchen Lanken und Flötenſtein die Lerche 
des Muſtkers Ducks im Schnee gefunden. Man nimmt an, daß 
der Verunglückte, welcher an den Füßen gelähmt war, er froren 
iſt. Es ſind aber auch Umſtände vorhanden, welche auf einen 
Raubanfall ſchließen laſſen. Deshalb iſt die Sektion der Leiche 
beantragt worden. 


Karthaus, 28. Dezember. Das ſechs zigjähri ge Amts- 
inbiläum feiert am 8. Januar n. J. der Rendant beim hieſigen 
Amtsgericht, Rechnungsrath Welski. 

L. Nenteich, 28. Dezember. Zum Lehrer an der Stadt⸗ 
ſchule it vom Magiſtrat Herr Krob lauch, gegenwärtig in 
Pelplin, gewählt worden. — Auf der Chauſſee zwiſchen Broeske 
und Neuteich wurde geſtern Abend ein Dienſtmädchen, welches 
von einem Beſuch heimkehrte, von einem Manne angefallen. 
Um fie am Schreien zu verhindern, hielt er ihr den Mund zu 
und verſuchte, ſie zu Boden zu werfen. Es gelang jedoch der 
Angegriffenen, ſich frei zu machen und zur Wehre zu ſetzen. Ein 
vorbeikommender Schlitten verjagte den Wegelagerer und nahm 
die Geängſtete mit. — Ein ähnlicher Anfall iſt vor dem Feſte 
auf der Marienburger Chauſſee am hellen Tage verübt worden. 
Ein Vagabund griff ein junges Mädchen an und verſuchte es 
ſeines Geldes zu berauben. Auch hier erfolgte die Rettung durch 
ein Gefährt. Einer dieſes Raubanfalles und mehrerer kürzlich 
verübter Diebſtähle verdächtigen und verhafteten Perſon gelang 
es leider, dem Amtsdiener zu entlaufen. 

Danzig. 29. Dezember. (D. 3) Eine Reihe von herzlichen 
Ovationen ſollte Herrn Archidiakonus Bertling heute, am 25. 
Jahrestage feiner Einführung als Geiſtlicher an der Marien⸗ 
Oberpfarrkirche, dargevracht werden. Ein betrübendes Mißgeſchick 
hat aber den Jubilar verhindert, dieſe Beweiſe der Hochſchätzung 
entgegenzunehmen. Weſentlich in Folge von Ueberanſtrengung 
durch ſeine ungemein vielſeitige Thätigkeit iſt Herr Bertling 
plötzlich geſtern Abend nicht unbedenklich erkrankt, und es mußte 
ärztlicherſeits jeder Empfang unterſagt werden. Auch das zu 
morgen angejekte Feſtmahl hat einſtweilen aufgegeben werden 
müſſen. Nur eine Fülle von Blumenſpenden, die dem Gefererten 
zugedacht waren, konnte in ſeiner Wohnung abgegeben werden. 
Herr Bertling iſt durch ſeine Erkrankung, welche noch längere 
Zeit möglichſte Schonung ſeiner Kräfte erfordern wird, auch ge⸗ 
nöthigt, die Redaktion der von ihm begründeten und faſt allein 
geleiteten kirchlichen Zeitſchrift „Evangeliſche Rundſchau“ aufzu⸗ 
geben. Die Zeitſchrift wird wahrſcheiulich zu erſcheinen aufhören. 

In der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung der Kor⸗ 
poration der Kaufmannſchaft wurde der Etat für 1893 in 
Einnahme und Ausgabe auf 222550 Mek. feſtgeſtellt. 

( Poſen, 29. Dezember. Heute eröffnete Herr Böttcher⸗ 
Poſen die 20, Generalverſammlung des Poſener Pro⸗ 
vin zial⸗Lehrervereins mit einem Hoch auf den Sailer. 
Vertreten waren 59 Vereine durch Delegirte mit 1239 Stimmen. 
Der von Richter⸗Poſen erſtattete Jahresbericht ſtellt einen er⸗ 
freulichen Fortſchritt des Vereinslebens in der Provinz feſt. Der 
Provinzialverein iſt im letzten Jahre um 15 Zweigvereine mit 
130 Mitgliedern gewachſen und umfaßt jetzt 111 Zweigvereine mit 
2200 Mitgliedern. Das innere Leven der Vereine iſt reger ge⸗ 
worden. Nach dem Kaſſenberichte, den Witte⸗Poſen erſtattete, 
betrugen die Einnahmen 3153 Mark, die Ausgaben 1418 Mart. 
Sodann wurde der Provinzial⸗Vorſtand beauftragt, bei den Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zu Poſen und Bromberg dahin vorſtellig 
zu werden, daß dieje für den Falle eines etwaigen Erlaſſes, betr. 
die Gehaltsregelung für Volksſchullehrer, die Wünſche der Lehrer⸗ 
ſchaft entgegen nehmen mögen. Ferner wurde beſchloſſen, die 
Zahl der Mitglieder des Provinzial⸗Vorſtandes auf neun 
Mitglieder zu erhöhen, von denen 5 im Vororte Poſen und 4 in 
der Provinz wohnen ſollen. Dies bezweckt hauptſächlich eine regere 
Vertretung der Jutereſſen der Lehrer in kleinen Städten und auf 
dem Lande im Vorſtande. Die durch dieſen Beſchluß nothwendig 
gewordene Statutenveränderung ſowie die Wahl der vier neuen 
Mitglieder wurde der nächſten Gene ralverſammlung vorbehalten. 
Bis dahin ſoll der jetzige Vorſtand die Geſchäfte weiterführen. 
Der Autrag der Vereine Gneſen und Mar. Goslin, der 
Provinzial⸗Vorſtand wolle dahin wirken, daß dem Lehrer Einſicht 
in die amtlichen Reviſionsberichte gewährt werde, wurde angenommen 
und ſoll dem Vorſtande des Preußiſchen Landes⸗Lehrervereins zur 
weiteren Veranlaſſung überwieſen werden. Die Verſammlung lehnte 
es dagegen ab, zu dem Antrage des Schrodaer Lehrervereins 
Stellung zu nehmen, welche dahin geht, die 300 Mk. perſönliche 
Zulage, welche die aus anderen Provinzen nach der Provinz Poſen 
gezogenen Lehrer empfangen, möchten allen Lehrern bewilligt werden, 
welche für die Verbreitung des Deutſchthums in den polnischen Landes⸗ 
theilen mit Erfolg thätig ſind. Angenommen wurde ein Autrag 
des Zweigvereins Schwerin a. W., wonach der Vorſtand des 
Provinzial⸗Vereins Schritte thun ſoll, daß die Oſterprüfun gen 
in Wegfall kommen ſollen. Mit Recht wurde hierzu betont, daß 
es nicht recht verſtändlich ſei, wenn die höheren Schulen von dieſem 
„alten Zopfe“ befreit wurden, die Volksſchulen dagegen nicht. Es 
folgten ſodann Mittheilungen über die Ergebniſſe aus den Ver⸗ 
trägen mit Verſicherungsgeſellſchaften, über die „Comeniusſtiftung“ 
in Leipzig und das Lehrerheim in Schreiberhau. Die Zweigvereine 
möchten dieſe Gründung durch Geldſammlungen unteritügen helfen. 
Die nächſte Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung ſoll im Oktober 1893 
ſtattfinden. Ueber den Berſammlungsort ſoll ſich der Vorſtand 
mit den 8 ins Benehmen ſetzen. Auf der nächſt⸗ 
jährigen Herbſtverſammlung ſoll auch beſchloſſen werden, ob der 
. „Verein jährlich oder alle zwei Jahre 
tagen ſoll. 

Die Errichtung eines Gymnaſialkonvikts für künftige 
katholiſche Geistliche iſt in der vor einiger Zett abgehaltenen 
Verſammlung der Detane durch den Erzbiſchof von Stablewskl 
warm befürwortet worden. 


Berſchievenes. 


— [bo fera.] Am Donnerſtag find in Hamburg 7 


Cholerafälle feſtgeſtellt worden, von denen einer tödlich 
verlief. Unter den Erkrankten befanden ſich 4 Trinker, 


2 Frauen und eln Lehrling. 
In Altona find am Donnerſtag zwei Todesfälle an 
Cholera vorgekommen. 


— Auch in München Hide Influenza wieder aufge⸗ 
treten. Die Zahl der Erkrankungsfälle iſt bisher mäßig, aber 
verhältnlßmäßig viele Fälle nehmen einen ſchweren Verlauf. 

— Das Kreisblatt in Cleve meldet, daß außer gegen den 
Steinmetz Weſendrup noch gegen eine zweite Perſon wegen 
Verdachts des Knabenmordes in Xanten die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden fel. 


— [Eine verhängnißvolle Dynamitexploſiom hat 
ſich, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, Mittwoch früh acht Uhr in 
den in Long ⸗Island⸗City gelegenen Wertſtätten der Tunnels 
Company Newpyork erreignet. Die Häuſer der Nachbarſchaft 
wurden von der Exploſton erſchüttert, einige ſtürzten ein, andere 
geriethen in Brand. In einem Poſtbüreau in der Nähe wurde 
das Mobilar umgeſtürzt, die Briejfaften in Stücke zerriſſen, die 
Beamten zu Boden geſchleudert. Zwei Einwohner wurden ge⸗ 
tödtet und eniſetzlich verunſtaltet; neun Perſonen tödtlich verletzt, 
wovon jpäter noch fünf geſtorben find. Viele Perſonen erlitten 
leichtere Verletzungen, andere verloren einzelne Gliedmaßen, 
wieder andere trugen ſchwere Augenverletzungen davon. Im 
Umkreiſe von einer engliſchen Meile iſt Alles mit Glastrümmern 
bedeckt. Das Unglück wird der Unvorſichtigkeit eines italieniſchen 
Arbelters zugeſchrieben, der, um drei Barrels Dynamit aufzu⸗ 
thauen, dieſe auf den Hof ſchaffte, wo er dicht dabei ein großes 
Feuer angezündet hatte. Der Italiener ſelbſt iſt in Stücke zerriſſen 
worden. 

— [Das Opfer der Sammelwuthl iſt ein Poſtſekretär 
in Bonn geworden. Als leidenſchaftlicher Liebhaber von Brief⸗ 
marken hat er ausländiſche Korteſpondenzen unterſchlagen, um 
deren Freimarken zu bekommen. Der pflichtvergefjene Mann, 
welcher bereits auf eine 30 jährige Thätigkeit im Poſtfache blickt, 
iſt ſeines Amtes enthoben worden. 

— [Der Karpfenhandelh ſteht in dieſen Tagen in voller 
Blüthe, Hunderte von Centnern waren namentlich aus den Gee 
wäſſern und Seeen der Niederlauſitz nach Berlin gekommen, und 
doch war ſchon am heiligen Abend der große Vorratb bei den 
Fiſchmeiſtern ausverkauft. In einem einzigen großen Reſtaurant 
der Berliner Friedrichſtadt find an den Weihnachtstagen über 
zwanzig Centner verzehrt worden. Das Hauptgeſchäft ſteht jedoch 
noch zum Sylveſterabend bevor. Der ſtarken Nachfrage entſpricht 
auch die Höhe des Preiſes. Spiegelkarpfen ſind nicht unter 1 bis 
1,20 Mk. für das Pfund zu haben. Viele Familien begnügen 
ſich auch wohl mit einem ſchönen Blei, der nach derſelben Art 
in Bier zubereitet wird und dem Karpfen nicht viel nachgiebt. 
Große Bleie koſten nur 50 bis 60 Pfennige das Pfund. 


Neueſte s. (T. D.) 

Danzig. 30. Dezember. Der hieſige Schranben“ 

dampfer „Alma“ iſt geſtern bei Conteville (Seine) mit 

dem franzöſiſchen Dampfer Emile zuſammengeſtoſten und 

vollſtändig verloren. Der zweite Maſchiniſt der Almas 
ertrank. 

Berlin, 30. Dezember, Dem Reichsgeſundheitsamt 
iſtvon geſtern eine neue Cholera⸗ Erkrankung aus Hamburg 
gemeldet. N 

K Berlin, 30. Dezember. Das Berliner Aelteſten⸗ 
kolleginm der Kaufleute petitionirt beim Abgeordneten⸗ 
haus, es folle die Vermögensſtener ablehnen, hauptſäch⸗ 
lich weil der Deklarationszwaug die Kaufleute Steuer⸗ 
prozeſſen ausſetze, bezw. ihren Kredit ſchädigen muſt, 
unſoliden dagegen, welche höhere Vermögensangaben 
mach en. unberechtigten Kredit ſchaffen kann. 5 

Saarbrücken, 30. Dezember. Bei der geſtrigen 
Nachmittagsſchicht find nicht angefahren auf Zeche v. d⸗ 
Heydt 807, Dudweiler 587, Heintz alle 700, Friedrichs! 
thal 230, Camphauſen 348. Geſtern früh ſtreikten auf 
Dudweiler 680. Bei der hentigen Frühſchicht ſtreikten 
von 9 Bergwerksinſpektionen 8547 Mann, alſo nur zwei 
Inſpektionen ſind ganz angefahren; in Dechend fand ein 
Nuheſtörung ſtatt. 

Saarlouis, 30. Dezeml . Sämmtliche ſiskaliſche 
Gruben des Saarreviers, ausgenommen die Grube 
Kronprinz „ Juſpektion, ſtreiken heute. Die Stimmung 
iſt ſehr erregt, es find bereits Ausſchreitungen vor⸗ 
gekommen. Viele Bergleute ſollen Revolver beſitzen. 
Gendarmerie iſt aufgeboten. Heute finden noch zwei 
Verſammlungen der Bergarbeiter von Grube Kronprinz 
in Schwalbach wegen Eintritts in den Streik ſtatt. 


* Prag. 30. Dezember. Auf dem der Dresdenet 
Kreditauſtalt gehörigen Plutoſchgachte verunglückten 12 
Arbeiter, davon vier lebensgefährlich. 

Petersburg. 30. Dezember. In Beantwortung der 
Forderungen wegen des deutſch⸗ ruſſiſchen Zollvertrages 
hatte Ruſtiaud von der Einführung eines Maximal- und 
Minimaltarifs geſprochen. Deutſchland aber darauf eine 
Nichtlinderung des Tarifs als ſelbſtwerſtändlich bezeichnet, 
ſolauge noch die Verhandlungen im Gange ſeien. Hier⸗ 
auf erklärt Rutland ſich bereit, mit einer Aenderung des 
Zollſyſtems bis zum 1. September () zu warten, worauf 
auch Deutſchland ſich verpflichtete, dis dahin den beiten 
henden Zuſtand aufrecht zu erhalten. 1 


Danzig, 30. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 


Weizen (p. 745 Gramm] Markt Termin April-Mali 125,50 
Qual.⸗Gew.): unver, Tranſtt 7 102,50 
Umſatz: 180 To. Regulirungspreis z. 
int. hochbunt. u. weiß | 145-147 freien Verkehr. 119 

hellbunt .. . 144 | Gerſte gr. (660-700 Gr.) 110-19 
van. hochb. n. weiß 129 u kl. (625-660 Gramm)] 108 
„ hellbunt 127 afer inländiſch .. . 130 
Terminz fr. V. Apr.⸗Mal] 153,50 rbſen „ „„ „120 
Tranfit 5 128 Tranſit 97 
Regulirungsprels z. Rübſen inländiſch . 215 
freien Verkehr. 145 Rohzucker int. Rend. 880% 

Roggen (p. 714 Gramm ruhig 8,90 
Qual.⸗Gew.) unver. Spiritus (loco pr.10000 
imländiſcher 116-119 Liter %) kontingentirt] 48,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 101-102 nichtkontingentirt . . 29 


. ‚00 
Königsberg, 30. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dem 
mal — 2 10 5 a Spiritus: und Wolle⸗Kom 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10 iter % loco konting. Mk. 48, 
untonting. DIE. 28,75 Geld. 8 n 
Berlin, 30. Dezember. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 ex loco ohne Faß Mk. 31,10, mit 
Faß per Januar Mk. 30,30, per April⸗Mai 31,60, per Mai⸗Junz 
32,0, per 90 De 32,50, Juli⸗Auguſt 33,00. Schwach. 
Berlin, 30. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 202,88. 
Thorn, 29. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bayn verzollt.) 


Weizen unverändert bei kleinem Umſaß, 127 „ bung 
187/33 Mart, 181/83pfd. hel 140/42 Mart, 134, kg 145/48 
Mark. — Roggen unverändert, 12224 pfd. 116/17 Mk., 1 pid, 
118 Mk. — Gerſte, Brauwaare 180/140 feinſte Sort 


theurer, Futterwaare 102/105 Mt, — Erbſen Rutterivante, Te 
flau, 115-116 Mk. — 130/1 „ — 
dae a . Hafer 190/185 More Enpineg 


ee: Un ro 2 54. N 


ezemde 8 ) u? hes J h 
8 0 0 0 neues Jahr 
reren E. Dessonneck. 


IV OLI. mg 


Mein mm befinde ſich von beute ed 
Sonnabend, den Bl. Dezember cr. (Sylveſter): 


Schuhmacherſtraße 19 


neben Trettin's Hotel. 


(6885) 


. ia “ mr nn, e 1009, Mag — — Große humorifl hes Concert F. Dankwarth, Schuhmachermſtr, 
Lebende Karpfen 


farrer Se 
anuar. 


dba ie im General Berfammlun z rue van br 
en Ba Oi Bienen |, das untergichneten ef UN | Kapele des König. Aufir-Rents. Graf Schwerin 
dem 1, Sumuer, 10 Uhr € Gotreödienft ert Dot! il Rat, u m wel unter Mitwirkung des Herrn Friedrich Werner 
Alte — ee Sonnabend, den, recht zahlreich zu erſcheinen. vom Barnay- Theater in Berlin, 
den 31. Dezember, 4 Uhr Nachmittags — Neues Programm. 
1 Ada eg Gottesdienſt in der Eintrittspreis 50 Pfg. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Nolte 


empfiehlt Julius Holm. 


Mein grofted Lager 


garnirter Damen⸗ und 
Kinderhüte 


Tagesordnung. 
1. W 8 62 des Statuts 
vom 8. Dezember 1889; 


Anfang 8 Uhr. 
(7085) 


arten. Da 10 Uhr Vorm.:] 2. Ervöhung des Mitglieder » Gut: X Tr ru öl ̃ 7 e 
Sr. Pred. babens von 300 auf 500 Mk. chützenhaus ſowie 
Sackrau. Kup be 2 Uhr Nachm. : Brieſen, den 29. Dezember 1892. * 8 1 he 1 


Sonnabend, den 31. December cr., Sylveſter: 


Grosses: hmmoristisehes Colbert 


Anfang 8 Uhr, Ende 12 Uhr. 
Nachdem gemüthliches Beiſammenſein mit Muſik extra. 
Zur Aufführung gelangt unter Anderem: 

Humoriſtiſche Studien, Potpourri von Eilenberg. 

Das unterbrochene Stelldichein, Katzenfantaſie von Kling. 

Die erſte Probe der Ledderer Badekapelle von Henske. 
Muſikerſtrike von Fahrbach. (7098) 


Bar so. DE dekerabens, 5 Ubr Vorſch uß : Verein 


Nachm., Anda . Pred. Gehrt. 
Ekarezewo. age e 10 Uhr Vorm, zu Brieſen Wpr. 
ehrt. Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 


Andacht: Hr. Pred. 
5 ſchränkter Haftpflicht. 
apüsten Kapelle. Der Vorstand. 


Um Sylveſter, Abends 9 Uhr: Jahres · 8 
ſchluß. Sonntag, den 1. Fus Rot: Templin. Vogler. Fischer. 


e 10 u. Nachm. 4 — als Hotel zum schwarzen Adler. 


Sonntag, den 1. Januar (Neujahr): 


Kapotten 


verkaufe, um damit zu räumen, zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen. 


Bertha Löffler 


verebel. Moses 
Nr. 9 Markt Nr. 9. 


PEPE 
Kautschuk - Stempel 
in den verſchiedenartig⸗ 
ſten Ausführungen für 


Geſtern nachts entriß uns a ‘ Entree 30 Pf Behörden und Private, 
der Tod nach kurzem, ſchw 6 0 f 3. u 5 8» 
ans meine kan u | roßes oncet ER ühn. Drehmann. — RA ae fa 
ge attin, unſere liebe ausgeführt von der ganzen Kapelle e z ö SEITE: lich praktiſch mit Kaſlen 
Man Toter und Sameier BO des Abaie Iufanteric-Regiments || Süßen Sber⸗Ungar⸗Wein eee 
Laura Weisner Anfang % Ur Eintrittapreis 50 P. a Fl. 1,10, 1,40, 1,75 Mk. in Poſtſüſſern, à Ltr. 1,80, 2,40, 8,10 Mk. 5 Permanente Stem⸗ 
eb. Schmeling Vorverkauf wie bekannt. (7087) | We IR: pelpaſta, Signir⸗ 
im 49. Lebensjahre. a age I ̃— p 0 wein tuſchen liefert billiger 
Um fille Tbeilaahme bittet J Rother Adler, Dragass. ä Fl. 0,80, 1.10, 1,30, = 1,70, 2,00, 2,50, 3,00 Mt. '® ss jede Concurrenz 
— Seseadln Be Am Sylveter: Extra feiner Jamaika, „Rum b Moritz Maschke. 
Graudenz. 30. Dezbr. 1892. Ball n 81. 1,60, 200 Mt. — ½ Fl. 0,80, 1,00 Mt. (7052) | mEmmmEmmmmmEEmERESEmTEIEIEEEEEETEE 
zuibert Weinmer FM |mit tomiichen Beträgen, «DE 10 Gustav Liebert, 10 Neujahrskarten 
Montag, den 2. Januar 93, = Finger’ 8 Hotel, Oragaß. e FEN - kr ARM 5 N N in größter Auswahl und billig ſten 


Preiſen bel 


Moritz Maschke. 
„ ku 7 
jag dhund, male e. 


gute ir Teckel, 5 Monate alt, von 


Nachm. 3 Uhr dom Trauer: 
banfe aus ſtatt. 


— r ühmlich»t en 


Dortmunder UNION Bier 


(8551 


Sonnabend, den 31. 5 Mts.: 


Sylveſter⸗Ball 


Am Neujahrstage: 
Tanzkränzchen. 
Es ladet ein Das . 


empfiehlt in Original-Gebinden und in Flaschen 


| Heute morgen 8 Uhr exlöfte Bi 5 ; Friedr. Dieckmann in Posen. ſchr guten Eltern, Umflände halber bilig 
ein fanfter Tod meinen lieben Rother Adler tag — k.; ͤ—ͤ —v—ę—¼6 abzugeben. Offerten werden bricfl. mit 
Dion, unfen ee, An e daß. Inn Sylbeſſer⸗Abend IE Sylvester. es an a Brand 2 
Bruder und Onkel, den Ritter: EM | m Taldzkr ünzchen.— = offerire 2 y = — 0 ne 


guts beſitzer 


Julius Kurtius 


Ver BEER u. 
Pensionsanzeigen. 


Hnnsbefber- Derein, 


Cölner und Danziger 


Margarine 
Punsch - Essenzen = 


Speijetalg 


Eichenkranz. 
Am Neujahr stage: 


abenten Reden, wöchentlichen Grosser Ball rg Geddert zum Pfaunktuchenbacken billigt 
Dirfeh weigen tiefbetrübt an wozu eraebeuft einladet S. Wilte 2 ö n 4 ’ endet Aer 
8 Altjahn, 29. Dezbr. 1892. NM aii Dissoldorler — | ß Tal Tiger. Bureau: Schuhwacherſtraße Nr. 21 
| Die traueraden Ninterblichenen. uUseum. Feinste Düsseldorfer rtrateine Punsch-syrape 7 Blume, Hof, Gata, fen pe 


0 Mk., Feſtungsſtr. 11. 


Die Beerdigung findet am 
2 Blum, 01 Ct. 165 Mk., Kafernenſtr. 10. 


Montag, Vormittags 11 Uhr 


Das ſtädtiſche Muſeum iſt am a 8: 
Sonntage jeden Monats von 11 b f- E f f 3 
— 5 ona on is Fin] )° EL ac e * Burgunder, Ben 


in Altjahn ſtatt. Rum, Reich-punse Br „ „Amtsſtr. 16. 
5 5 15 3 in ganzen und halben Flaſchen, empfiebi zur Sylveſterftier (7076) [0 „ J. „ 489 m „Schußmachſe. 2 
5 2. „ 420 „ Schubmachſtr. 2. 
Paul Sambo, Drogenhdlg. n 
N Bei meiner au TER Senden ‚bone M 4 1 3 = m" 1 ‚ Dherherafe en 
age meinen hochverehrten 5 b " . 
reunden und Bekannten ein Delice Montag, den ; Jannar 1893, | Ä j hen 82 argarıne 4.277 „ 600 Kette 11 
ebewohl. M. Groſchke. Vormittags 11 Uhr, pn 2 . f. Speiſetalg 13 Er 580 Obe . 
if fü N werde ich in Paradies bei Stück Carl Albrecht zum Pfannkuchenbacken, offerirt billigſt 5 "or „ Marienwdrſir. 25 
kl el. ar WNEerieN 80 Schock und 22 Stück 2 Markt 2. | Alexander Loerke. 5 a 1. b 550 « Darienwbılc25 
Bretter um Sylveſter empfiehlt: | 2 „ 2 „ 198 „ Blamenſt 1 
echte Bau de Cologne Bun. ee ee m mL 2:50: Sdubunäin2t 


öffentli fibietend 1 a 
2 "Großer ede aus nur velen|Babluna vereinen. 17010 | Kaiſer⸗ u. Burgunder Punsch 


In meinem neueroaufen Haufe Ge⸗ 
treidemarkt Nr. 16 ſind Wohnungen 
von 6 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofort 
zu 8 und 1. er zu beziehen.“ 


Wegen Weazuges von hier 

\ iſt ſogleich eine herrſchaftliche 
Wohnung — Getreidemarkt 

9 Nr. 21, II — zu vermiethen. 


Oberthornerſtraße Nr. 6 find Woh⸗ 
nungen von ſofort zu e und 
1. April zu bezieben. 6941) 

Eiue Wohnung 
beftehend aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör iſt vom 1. April 1893 zu ver⸗ 
I§F 

In unſerm Hauſe Tabak⸗ u. Börgen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitunz 
zu vermieihen. Gebrüder Pichert. 

Nonnenſtraße 3 iſt ein N 
Zimmer zu vermiethen. Zu er aan 
Schubmacberſtraße 9_ bei F. Adlof 


mit verſchiedener 1 in bekannter 


bust Osc. Laue. 
1 So Frische Pfannkugen u. 8) 
N Seas iu co Pfannkuchen“ 


G. Rindt. 
Syivefter und Neujahr Ar friſch empfiehlt (7046) 


Babeiten, wohlthuend für die Haut und Neuſtadt Weſtpr., 28. e 1852 ſowie frnften 
2 e 5 
Nr. 3 gegen Belohnuno. (7045) [Drogerie von Apotbeker Hans Raddatz. 
ſchwarzeu. grüne Ther 3. m au ws Achtung; eins Bohnermasse , 
friich, wohlſchmeckend und preiswerth. 
empfehle alle Arten garantirt reiner] Exped. des Geſelligen unter Nr. 7067. 1067 und ladirter Fußböden, in Dripinaldofen 
Sebürze ols: Bine, Nelken, Va⸗ eo der Fabritmalke ein Schiff, a Mk. 
von heute ab täalich friſch mit Himbeer, ĩé'4 
Pottaſche, Roſenwaſſer, Citronen⸗ 8 Punſch⸗ u. Pflaumenfüllung, Bettfedern 
Del, candirte Pomeranzenſchalen, das Pfund 0.50, 0,80, 0.75, 1,00 Mt 
h. Aibinus, Grabenſtr. W N 
dieſelb t 
* I Grandenz.__ 1.75, 2,00, 200 275.300 3,50 Mk., 
Pfannku chen dane u. bh, n ee i . DT 0 00 
Herrſchafts Betten 
Degen. von 20,00, 30,00. 40 00, 50,00 —70,00 Mk., 
Zum Sylvester! 
a ke 
1,30, 1,60, 176.2 00 225.250. 3,00 Mk. 
6 Leinwand, Handtücher, 
verschiedener Füllung die Ceterei Tischtücher. Servietten, Gardinen, Blumenftroße 8, partrree. 
Fa Steppdecken und Tajchentücheer | Zg. Mädchen find. gut. Sen bel 
zu vermiethen. oſthalterei. 
Seite Preiſe! Feſte Preiſe! Damen finden zur Niederkunft 
Dietz. Bromberg. Poſenerſtr 15. 
Verblichene Kleider und Möbelſtoffe Tivoli-Theater + 
ii f 5 ; laſſen fich durch einfaches Ueberbürſten 
550 en! Haſen! friſ che Pfannkuchen mur "Die Orient 
reife”. Schwa Ein J Atten v. Oskar 
blutfrifch, offerirt billigt , verſchiedenen Füllungen zu haben bei unden d, Nad. „na En. 0 5 1 


Marmelade 
von angenehmem Geruch. Jeschke, Gerichtsvollzither Rum. Cognac 
Schlafſopha bett Jylueſter! Halt! für Parquett und Linoleum, ſowie zur 
Zur Kuchenbäckerei a - 
uille, Cardamon, Muscatnuß und 1,25 in der Victoria⸗Droauerie. 7081) 
t 50 Pf., empfiehlt in bekonnter Güte 
Gittonat, geklärten Citroneuſaft. ade | Ps a 
t fannkuchen. Probeſendungen 3 Pfund gegen 
Bettbezüg e 
empfiehlt (7082) 
empfiehlt 6163) A Weiß. Langeſtraße 9, II Tr 
Flüſſige unter ſtrengſter Discretion 
A. fiche Plau hugen B. Budtschkau. 
Direktion: J. Hoffmann. 
auf das Schönſte wieder herftellen In] Sonntag, J. 
Blumenthal u. Guſt. Kadelbura. Neu! 
T. Ged dert, F. Manthey, Bäckermeiſter, Kyser, Haus Raddatz, Paul 


1 in Töpfen u. ausgewogen, bei 
neee atemaniste]in au Sitten, 2. Micirie 
wird zu Laufen geſucht. Wo? ſagt d K h „Erhaltung u. Verſchönerung geſtrichener 
„Blüthe, ferner: Hirſchhornſalz, Apotheker Raddatz. 
Löwen-Apotheke, Drogen-Handlg. 1,00, 1,25, 1.40, 1,75 Mt, 
Empfehle: 8 d l achnahme. 
hlueſter und Neujahr g 
2,20, 2,60, 3 nn u 4,00 Mk., 
* 
Pfaunkuchen 1 möbl. Zimmer zu ea 
H. Czwiklinski. Stallung für eim auch zwer Pferde 
EN und gute Aufnahme bei Hebeamms 
Aulbürsttarben. 
u Eh Bon Syldeſter ab täglich 1 „Deborah. 
allen Farben, in Originalflaſchen mit] Montag, 2. 
5 Tabakſtraſte 5. Langeſtraße 4. (70889) Schirmacher. 0 Heute 2 Blätter, 


— — 


— 


— Der Weſt 


gut herſtiftun g 


975 Mk. an Geiſtl 
ihrer Kinder verthe 
verein dieſer Stift 
Vorſtand des Weſt 
— In der gel 
wurde beſchloſſen, 
ge zu laſſen, f 
n Ausſicht genom 
Winter eine öffen 
ertrag zum Beſten 
— Die vom ! 
Uner Kirchennoth 
ergeben. Dieſe Sı 
Kirchen in Berlin 
— Der Zolla 
iſt als Zolleinnehn 
Kulm, 29. 
Mececk gehörige 9 
Winters erweitert 
halle und eine Ma 
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dem hieſigen Bat 
Kollek aus Hal 
im Koupee eingeſch 
ſchon wieder in 2 
Tod gefunden. 7 
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on im vergang 
od entriſſen wo 
Walde zu Weſſel 

2 Konitz, 29. 
Mann eine Flaſch 
batte, mitteljt ein 
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ef in die linke H 
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Au tion des Könt 
n Eltern 
koſen als „unſichen 
den „bunten Rock' 

Flatow, 29 
wirklich damit Ern 
Land auszudehnen 
Domänengutes € 
polniſcher Sprach 
gegen die beſitzend 

1 Flatow, 2% 
fignal der freiw 
die hellen Flamm 
auf dem Boden üb 
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ſchaft auch zum 


ſogleich den Anſch! 
Danzig, 
wärtig der auf 
Güterdampfer „J 
ſtattliche Schiff er 
in ſechs Wochen 
begriffenen Verl 
Güterbahnhof Le 
Schlachthausbah 
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Dominikanerplatz 
geſtellt. Das Un 
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zwei Herren erid 
Aus Oſtpr. 
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zufahren. Nachd 
in Ausſicht geno 
verſchiedenen grö 
Locken, zMedenau, 
weitere Apotheke 
Es find dies All 
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Füllen, die ſich 
den Stall treibe 
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5 Heiligen! 
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: Concurrenz 
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Nonate alt, von 
de halder billig 
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Verein. 


zeigen. 

ſtraße Nr. 21 
en, Stall, per 
ſtr. 11. 
Kafernenſtr. 10. 
mtsſtr. 16. i 
Schuhnachfir. 2. 
Schubhmachftr. 2. 
Iberbergfir. 45. 
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ſchubmachſtr. 21 
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Graudenz, den 30. Dezember. 


— der Weſtpreußiſche Hauptverein der deutſchen 
Lutherſtiftung konnte zu Weihnachten auch in dieſem Jahre 
975 Mk. an Geiſtliche und Lehrer als Beihilfen zur Erziehung 
ihrer Kinder vertheilen, nachdem im Sommer d. Js. der Central⸗ 
verein dieſer Stiftung 970 Mk. zu demſelben Zwecke an den 
Vorſtand des Weſtpreußiſchen Vereins übermittelt hatte. 


— In der geſtrigen Hauptverſammlung des Turn vereins 
wurde beſchloſſen, am 19. Januar einen Familienabend ſtatt⸗ 
* zu laſſen, ferner wurde ein Vergnügen auf den 18. März 
n Ausfiht genommen. Die Verſammlung beſchloß, in dieſem 
Winter eine öffentliche Veranſtaltung abzuhalten, deren Rein⸗ 
ertrag zum Beſten eines Turnbaufonds verwendet werden ſoll. 


— Die vom Biſchof von Kulm zur Linderung der Ber⸗ 
Uner Kirchennoth ausgeſchriebene Kirchenkollekte hat 5947 Mk. 
ergeben. Dieſe Summe iſt an die im Bau begriffenen katholiſchen 
Kirchen in Berlin vertheilt worden. 


— Der Zollamtsaſſiſtent Heinel zu Bahnhof Ottlotſchin 
iſt als Zolleinnehmer nach Piſſakrug, Kr. Strasburg, verſetzt. 

Kulm, 29. Dezember. Die dem Zimmermeiſter Herrn 
Mececk gehörige Dampfſchneidemühle wird im Laufe des 
Winters erweitert werden. Es wird nämlich eine zweite Schneide⸗ 
valle und eine Mahlmühle mit 2 Gängen errichtet werden. 


rt. Czerwinsk, 28. Dezember. Der am 24. d. Mts. auf 
dem hieſigen Bahnhofe verunglückte Mann iſt der Arbeiter 
Kollek aus Halbdorf. Derſelbe war, von Kulmſee kommend, 
im Koupee eingeſchlafen und herausgeſprungen, als der Zug ſich 
ſchon wieder in Bewegung geſetzt hatte. Hierbei hat er feinen 
Tod gefunden. Die hinterlaſſene arme Wittwe betrauert jetzt 
ren auf fo ſchreckliche Weiſe ihr entriſſenen Gatten, nachdem ihr 
on im vergangenen Jahre ein 14 jähriger Sohn durch den 
od entriſſen worden war. Dieſer Sohn wurde nämlich im 
Walde zu Weſſel ermordet. 


7 Konitz, 29. Dezember. Geſtern verſuchte hier ein junger 
Mann eine Flaſche Bier, da er keinen Korkenzieher bei der Hand 
batte, mittelſt einer Scheere zu öffnen, wobei der Hals der 
Nash abbrach und ihm zwiſchenß Daumen und Zeigefinger 

ef in die linke Hand drang, wodurch mehrere Sehnen und Adern 
verletzt wurden. Nach Ausſage des Arztes wird der Bedauerns⸗ 
— die Hand ſein Leben lang nicht mehr zur Arbeit benutzen 
nnen. 

F Konitz, 29. Dezember. Eine überraſchende Weihnachts⸗ 
freude bereitete der ſeit mehreren Jahren in Amerika als Kauf⸗ 
mann anſäſſige Sohn eines hieſigen Töpfermeiſters Sch. ſeinen 
Eltern durch einen unerwarteten Beſuch. Doch nicht lange ſollie 
er ſeine . genießen; denn plötzlich erſchien auf Re⸗ 
guiſition des Königlichen Bezirkskommandos in der Woh nung der 
erſchreckten Eltern ein Polizeibeamter und verhaftete den Ahnungs⸗ 
koſen als „unſicheren Kantoniſten“. Der junge Mann wird nun 
den „bunten Rock“ anziehen müſſen. 


Flatow, 29. Dezember. Die Sozialdemokraten ſcheinen 
wirklich damit Ernſt zu machen, ihre Agitation auch auf das platte 
Land auszudehnen. Von Hamburg aus find bei dem Vogt des 
Domänengutes Slawianowo 400 Flugſchriften in deutlſcher und 
polniſcher Sprache eingetroffen, die ſich in der aufhetzendſten Weiſe 
gegen die beſitzenden Klaſſen richten. 

1 Flatow, 29. Dezember. Heute Mittag erſcholl das Feuer⸗ 
fignal der freiwilligen Feuerwehr. Im Landrathsamte en 
ie hellen Flammen durch die Luken der Dachkammer hinaus; die 
auf dem Boden über dem Bureau des Landrathamts aufgeſpeicherten 
Akten waren in Brand gerathen. Die freiwillige Feuerwehr er⸗ 
ſtickte das Feuer im Entſtehen. f 


Y Aus dem Kreiſe Flatow, 28. Dezember. Auf Anregung 
der kürzlich aus dem bienenwirthſchaftlichen Verein Vandsdurg 
ausgeſchiedenen Bienenzüchter fand geſtern in Obodowo eine 
ler Verſammlung von Imkern behufs Gründung eines neuen 

ienenzuchtvereins ſtatt. Nachdem Lehrer Koppe⸗Zempel⸗ 
kowo den Zweck eines derartigen Vereins klargelegt hatte, erklärten 
fofort 23 Imker ihren Beitritt und bildeten den neuen Bienen⸗ 

uchtverein Zempelkowo. Zum Vorſitzenden wurde Lehrer 

oppe⸗Zempelkowo und zu deſſen Stellvertreter Gutsverwalter 
Wieſchendorf⸗Waldowko gewählt. Die Geſchäfte des Schriftführers 
und Kaſſirers übernahm Lehrer Domke⸗Kl. Obodowo, während 
der Gemeindevorſteher Schwanke⸗Obodowo zum Beiliger ernannt 
wurde. Der neue Verein, welcher ſich zur Hauptaufgabe gemacht 
hat, durch die Kanitzſche Betriebsweiſe die rationelle Bienenwirth⸗ 
ſchaft auch zum Gemeingut des Volkes machen zu helfen, wird 
ſogleich den Anſchluß an den Proviuzialverein nachſuchen. 


J Danzig, 29. Dezember. An der Brabank liegt gegen» 
wärtig der auf der Klawitterſchen Werft aus Stahl erbaute 
Güterdampfer „Martha“, zur Siedterſchen Rhederei gehörig. Das 
ſtattliche Schiff erhält daſelbſt feine Dampfmaſchinen und dürfte 
in ſechs Wochen feine erſte Reife antreten. — Mit der im Bau 
begriffenen Verbindungsbahn „Städtiſches Schlachthaus und 
Güterbahnhof Legethor“ wird auch eine Verbindungsbahn 

Schlachthausbahn⸗Schäferei“ verbunden werden. Die Koſten 
find auf 112000 Mk. veranſchlagt, welche aus der Anleihe gedeckt 
werden. — Die Zeichnungen und Koſtenanſchläge für die auf dem 
Dominikanerplatz zu errichtende Markthalle ſind bereits fertig⸗ 
geſtellt. Das Unternehmen wird 400000 Mk. beanſpruchen. 


y Tiegenhof, 29. Dezember. Am 3. Feiertage veranſtaltete 
der Handwerker verein eine Weihnachtsbeſcheerung 
für Kinder der Mitglieder. Daran ſchloß ſich eine Theatervor⸗ 
ſtellung und Tanz. Geſtern fand ein ähnliches Vergnügen im 
Kriegervereine ſtatt. — Unſern Geſchäftsleuten haben 
die Feiertage etwas beſſere Einnahmen gebracht, als in den Vor⸗ 
jahren, da der Verkehr auf den Landwegen durch gute Schlitten⸗ 
bahn begünſtigt wurde. — Vier Bewerber für die hieſige Rektor⸗ 
ftelle haben Probelektionen gehalten; nach Neujahr ſollen wiederum 
zwei Herren erſcheinen. 

Aus Oftpreuften, 28. Dezember. Mit der Neuanlage von 
Apotheken ſcheint man in Oſtpreußen in größerem Umfange fort⸗ 
zufahren. Nachdem allein für Königsberg drei neue Apotheken 
in Ausſicht genommen worden find — und die Anlage ſolcher in 
verſchiedenen größeren ländlichen Ortſchaften wie Budwethen, 
Locken, ZMedenau, Neulirch in letzter Zeit ſtattgefunden hat, ſollen 
weitere Apotheken in Orten der Provinz eingerichtet werden. 
Es ſind dies Allenſtein, Lichtenfeld (Kreis Heiligenbeil), Miswalde 
(Kreis Mohrungen), Jedwabno (Kreis Neidenburg), Geyerwalde 
(Kreis Oſterode), Korſchen (Kreis Raſtenburg). Den jüngeren 
Pharmazeuten bietet ſich hierdurch eine willkommene Gelegenheit 
zur Berjorgung. 

Barteuſtein, 29. Dezember. Auf dem Gute Kraftshagen 
ereignete ſich dieſer Tage ein betrübender Unglücksfall. Der 
Geſtütswärter K, ein ſchon bejahrter Mann, wollte eine Anzahl 
Füllen, die ſich auf dem eingezäunten Hofe umhertummelten, in 
den Stall treiben. Hierbei wurde er von den jungen, muthigen 
Thieren zu Boden geworfen, und von einem Füllen, welches über 
ihn hinwegſpringen wollte, dermaßen auf die Bruſt getreten, daß 
er ſchwere innere Verletzungen davontrug. Der Gutsherr ließ 
5 in das hieſige Krankenhaus fahren, woſelbſt 
er ſtarb. 

6 Heiligenbeil, 29. Dezember. Das Geſpann des Beſſtzers 
ke. aus Dt. Thierau, welches nicht abgeſtrengt, ging, während ſich 
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der Befiger in einen Stall zur Abholung eines Salbe begab, 
durch. Am Marktplatz gerleth es mitten zwiſchen ſpielende 
Kinder und verletzte vier, darunter zwei ſchwer. — Mit der 
Wahrnehmung der hieſigen Rektorgeſchäfte iſt der Kandidat der 
Theologie Düring aus Inſterburg betraut worden. 


E Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Dezember. Die ums 
fangreichen öde daliegenden Flächen ruſſiſcher Beſitzungen werden 
zum großen Theil mit Leinſamen beſtellt, da der lange Jahre 
brach liegende Boden dem Wachsthum des Flachſes am zuträglichſten 
iſt. Bei der der Pflanze in dieſem Jahre beſonders günſtigen 
Witterung iſt der Ertrag ſehr gut geweſen. Die Waare wird 
hauptſächlich in unſeren Grenzſtädten zum Abſatz gebracht, von 
hiefigen Händlern in großen Poſten angekauft und zum Weiter⸗ 
verſand gebracht. Durch den Flachs⸗ und Gänſehandel werden 
die nöthigſten Einnahmen zur Beſtreltung der Abgaben erzielt. 


Inſterburg, 29. Dezember. Im Kirchdorfe A. ſpielte ſich 
vor Kurzem eine tragiſche Geſchich te ab. Der Gendarm Sch. 
hatte vor einigen Jahren ein hübſches Mädchen geheirathet, welches 
er liebte, und beide lebten Jahre hindurch in der ſcheinbar glück- 
lichſten Ehe. Als Sch. in den letzten Tagen von einem Dlenſtritte 
nach Hauſe kam, kehrte er erſt bei einem Kaufmann ein und ſah 
hierbei hinter einem Bilde die Ecke eines Briefumſchlages heraus⸗ 
fiehen, Aus Neugierde griff er danach, der Brief war offen und 
enthielt — die Beſtimmung der nächſten Zuſammenkunft ſeiner 
Frau mit dem Beſitzer des Ladens. Als die Frau ihr Treiben 
entdeckt ſah, nahm ſie Gift, doch ſo wenig, daß ſie zehn Tage 
unter den gräßlichſten Schmerzen zu leiden hatte, ehe ſie ſtarb.] 

Königsberg, 29. Dezember. Heute Morgen wurde im Glacis 
vor dem Friedländerthore die Leiche eines unbekannten Mannes, 
welcher ſeinem Leben durch einen Schuß mit einem Terzerol in 
den Mund ein Ende gemacht hatte, vorgefunden. Paviere oder 
ſonſtige Gegenſtände, welche zur Feſtſtellung der Perſönlichteit 
hätten führen können, waren nicht vorhanden. — Das Haus 
Prinzeſfinſtraße Nr. 3, in welchem nach der über der Hausthüre 
befindlichen Inſchrift Immanuel Kant gewohnt und gelehrt 
hat, fol im Frühjahr zum Abbruch kommen und ein Neubau an 
ſeine Stelle treten. 


H Stallupönen, 28. Dezember. Ein bedeutender Ein: 
bruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zum zweiten Feiertage bei dem 
Kaufmann Eiger zu Kattenau ausgeführt worden, wobei den 
Dieben neben einer großen Menge von Mauufakturwaaren auch 
über 3500 Mk. in Baar zur Beute gefallen ſind. — Durch 
falſche Angaben in verichiedenen Schulen über den Geburtstag 
ihres 12jährigen Sohnes hatte die Arbeiterſrau S. aus P. es 
zuſtande gebracht, daß letzterer zum 1. April als 14jährig aus 
der Schule entlaſſen wurde und ſie hat ſich ſomit der intellektuellen 
Urtundenfälſchung ſchuldig gemacht. Der Schwindel kam bald an 
den Tag. Der Junge mutzte wieder in die Schule zurück, und 
die Mutter wurde zu einer 6 monatlichen Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 

B Pillkallen, 29. Dezember. Wie gefährlich es werden 
kann, Thiere zu reizen, hat der Arbeiter W. aus U. zu ſeinem 
Schaden erfahren müſſen. Derſelbe züchtigte geſtern ein unfolg⸗ 
ſames Pferd. Als er nach einigen Augenblicken wieder in die 
Nähe des Thieres kam, gab ihm dieſes einen ſo heftigen Schlag 
mit u. beſchlagenen Hufe, daß ihm ein Schienbein zerſchmettert 
wurde. 


S Pillkallen, 28. Dezember. Dem Rufe eines entfernten 
Verwandten folgend, kehrte vor 5 Jahren ein junges Ehepaar 
aus dem Dorfe Rodſchen, nachdem es ſein ſchuldenſreies kleines 
Beſitzthum veräußert hatte, dem Heimathsorte den Rücken, um 
durch Ankauf von Staatsländereien in Nordamerika Reichthümer 
zu erwerben. Dort angelangt, nahm die beiden Leutchen ihr 
Verwandter in Empfang, der ſich bald als Betrüger erwies und 
ſie verließ, nachdem er ihnen eine bedeutende Summe abgeſchwindelt 
hatte. Nichtsdeſtoweniger gelang es den beiden jugendfriſchen 
Perſonen, mehrere hundert Morgen Ackers zu einem billigen 
Preiſe zu erſtehen. Unvorhergeſehene Unglücksfälle in der Wirth⸗ 
ſchaft, Krankheit und die wiedererwachte Sehnſucht nach der Heimath 
reiften aber in ihnen den Entſchluß, ihr Eigenthum wieder zu 
veräußern. Doch da fand ſich kein Käufer. Kaum im Beſitze des 
nöthigen Rückfahrtgeldes, an Leib und Seele gebrochen, langten 
die vom Schickſale fo arg Verfolgten in dieſen Tagen in ihre 
Heimath an, wo ihnen von Verwandten ein ſchützendes Obdach 
gewährt wird. 

Schulitz, 28. Dezember. Die Stadtverordneten haben 
beſchloſſen, im nächſten Jahre mit dem Bau einer neuen Fähre 
ftraße zu beginnen. Ungefähr die Hälfte der Koſten werden von 
der Stadt, der übrige Theil von der Provinz und dem Kreiſe 
geleiſtet. Sodann wurde beſchloſſen, die Sandſchollen an der 
Weichſelſeite vermeſſen zu laſſen, um die Grenzen richtig feſtzu⸗ 
ſetzen. Es ſoll die Strecke eingezäunt und mit Kiefern⸗ und 
Akazienbäumchen bepflanzt werden. Ferner wird der Bau eines 
Krankenhauſes beſchloſſen. Das Gebäude ſoll vorläufig 12 Kranke 
beherbergen. Die ſtädtiſche Forſtkaſſe hatte vom 1. Oktober 1890/91 
an Einnahmen 46407 Mt., an Ausgaben 13976 Mk., alſo einen 
Beſtand von 32531 Mt. Bei der Stadtkämmerei betrug 1891/92 
die Einnahme 53302 Mk., die Ausgabe 33166 Mk., alſo der Beſtand 
20136 Mk. 

Gueſen, 28. De zember. Am erſten Weihnachtsfeiertage 
ereignete ſich hier ein bedauerlicher Unfall. Der Wirth Kolafinsli 
aus Oboca kam zur Kirche gefahren; als das mit mehreren er⸗ 
wachſenen Perſonen (darunter zwei Frauen) beſetzte und mit zwei 
Pferden beipaunte Fuhrwerk die ſehr abſchüſſige Kletzkoer Straße 
herabfuhr und der Knecht die Leinen ſtraff anzog, riſſen letztere, 
in Folge deſſen die Pferde zügellos davonjagten. Kolaſinski ſprang 
vom Wagen und verſuchte es, die Pferde zum Stehen zu bringen, 
aber vergeblich. Der Wagen wurde gegen die vor einem Hauſe 
angebrachten Prellſteine geſchleudert, daß er überſchlug und Pferde 
ſowie Inſaſſen auf einen Haufen zuſammengeworfen wurden. 
Sämmtliche Perſonen find fchwer verletzt, insbeſondere die beiden 
Frauen, von denen eine hoffnungslos darniederliegt. 


R Oſtrowo, 29. Dezember. Geſtern fand hier die Generals 
verſammlung des Vorſchuß vereins, welcher 171 Mitglieder 
zählt, ſtatt. Der Umſatz war in dieſem Jahre bedeutend größer, 
als in den Vorjahren. Der Verein mußte ſich 50000 Mark von 
der Reichsbank leihen, um die Darlehnsanträge möglichſt zu be⸗ 
rückſichtigen. Zu Aufſichtsrathsmitgliedern wurden für die Jahre 
1893 bis 1895 gewählt die Herren Maurermeiſter Ladewig, Töpfer⸗ 
meiſter Barofke und Kaufmann Pinkus, zum Direktor Oekonomie⸗ 
Kommiſſionsrath Goldſtein. 

Stargard i. P., 29. Dezember. Die wegen Ermordung 
ihres Schwiegervaters zum Tode verurtheilte Büdnerfrau Baatz 
aus Hagenow bei Treptow iſt auf ihr Gnadengeſuch an den 
Kaiſer abſchlägig beſchieden worden. Die Hinrichtung findet 
demnächſt hier ſtatt. 

Kamin, 29. Dezember. Zu der hieſigen Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle, mit welcher ein Einkommen von 1800 Mk. verbunden iſt, 
hatten ſich 37 Bewerber gemeldet. 5 derſelben wurden zur 
engeren Wahl geſtellt; jedoch hatte jeder dieſer Kandidaten eine 
Sicherheit von 2000 Mk. ſtellen müſſen, damit die Stadt vor 
jeglicher Benachtheiligung geſchützt bliebe. Bei der am 27. d. Mts. 
erfolgten Wahl erhielt Herr Peisdersti, Kämmerer in Mrotſchen, 
9 von den 12 abgegebenen Stimmen, und iſt ſomit zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt. 
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Sylvefter: Erzählung aus den Thüringer Bergen. 
Von E. Greiner. 

Friedlich wie ein Kind in der Wiege liegt zwiſchen dunkel 
bewaldeten Bergen gebettet das einſame Walddorf. 

Im Kalender ſteht heute der 31. Dezember, den ein jeder 
auf ſeine Weiſe feiert: die einen inmitten fröhlicher Geſellig⸗ 
keit, die anderen mit ſtiller Einkehr in ſich ſelbſt, gleich dem 
Wanderer am Meilenſtein noch einmal den zurlſckgelegten 
Weg überſchauend. 

Das alte Ehepaar in dem letzten kleinen Haufe des Dorfes 
gehörte wohl gleichfalls zu denen, die heute Rückſchau in ent⸗ 
ſchwundene Tage hielten. Man braucht dazu kein Licht, ja, 
je dämmernder um uns her es wird, deſto heller pflegt es 
noch einmal zu werden. Und ſo vertieft in ihr Erinnern 
waren jene beiden, daß der Mann hinter dem rieſigen Kachel⸗ 
ofen es gar nicht merkte, daß ihm bereits ſeit einer Weile 
die Pfeife ausgegangen, während der Frau unbewußt die 
Hand am Spinnrocken ſtockte. » 

Was die Alten wohl fo ſchweigend ſinnen? das ſcheidende 
a war doch nicht minder gleichmäßig verlaufen, als eine 

eihe ſeiner Vorgänger, und dennoch ſuhr ſich der Mann 

bisweilen ſo heftig durch das eisgraue Haar, als ob er eine 
quälende Erinnerung verſcheuchen wolle, und die Frau ſeufzte 
hin und wieder und wiſchte ſich mit dem Schürzenzipfel ver⸗ 
ſtohlen die Augen. Ach, ein Sylveſter war es auch damals 
vor zehn Jahren geweſen, als das Glück des Hauſes für 
immer über die Schwelle geflohen, und alle die frohen Zukunfts⸗ 
träume ſo jäh verweht waren wie Kartenhäuſer, welche der 
Wind umbläſt. Wie ſtill und freudenleer es ſeitdem in dem 
kleinen Heimweſen geworden! Gewiß, der pechſchwarze alte 
Kater war zweifelsohne der glücklichſte von den drei Haus⸗ 
bewohnern! Wie er jetzt, im Schooße der Hausfrau zu einer 
glänzenden Kugel zuſammengerollt, ſo behaglich ſpinnt, wäh⸗ 
rend die Dämmerung mit leiſer Hand ihren immer dichteren 
Schleier webt! 

„Wenn der Kater ſchnurrt und ſpinne, 

Gäſte vor der Thüre ſind.“ 

So lautet das alte Sprüchwort. Und wirklich ſchritt jetzt 
draußen auf der einſamen Chauſſee ein Mann daher, anzu⸗ 
ſchauen wie ein Wandergeſell, der im Vorübergehen erſt noch 
das Handwerk zu grüßen gedenkt, bevor er in der Herberge 
ein beſcheidenes Nachtlager ſucht. 

Vor der alten Dorſſchmiede ſtand er ſtill und ſchaute über 
die, nur in ihrer unteren Hälfte geſchloſſene Hausthür ge⸗ 
dankenvoll in die ruſſige Werkſtatt, wo in dem großen Schmiede⸗ 
ofen die letzten Kohlen ausglühten und ihren rothen Schein 
auf das geſchwärzte Eſtricht ſtreuten. Ein ſcharfer Nordoſt 
fegt von den nahen Bergen, und der Mann an der Haus⸗ 
thür ſchaudert. Ja nicht wahr, wer da drinnen in das warme 
Neſt unterſchlüpfen konnte? Vielleicht gar, daß es eine 
hübſche Tochter zu gewinnen gäbe, um die ein paar Jährchen 
bei dem alten mürriſchen Schmied zu dienen, es ſich der 
Mühe lohnte? 

Doch macke dir keine Hoffnung, Wandergeſell, eine Tochter 
hat es in der Hirſchdorfer Schmiede überhaupt niemals ge⸗ 
geben, einen Sohn aber giebt es dort ſeit heute vor zehn 
Jahren auch nicht mehr. Der Fremde fährt ſich mit der 
Hand über die Augen, die kleinen Eisflimmer, die ihm der 
Wind in das Geſicht treibt, ſtechen aber auch wie Nadelſpitzen. 
Mit einem ſchweren Athemzuge drückt er endlich entſchloſſen 
auf die Thürklinke. Doch ob es von dem weiten Marſch, 
oder dem Gläschen herrührt, das er im letzten Wirthshaus 
gegen den Froſt genommen — ſein Schritt iſt zögernd und 
unſicher, als er jetzt über die Diele geht. Und doch ſchaut 
der Menſch nicht aus wie ein Trunfenbold und Landſtreicher. 
Sein Rock iſt ſauber, die Füße ſtecken in feſten hohen Stiefeln 
und das Felleiſen, das er auf dem Rücken trägt, ſcheint wohl⸗ 
gefüllt. Wie ihm das Herz gegen die Rippen hämmert, als 
er jetzt den Finger klopfend an die wurmſtichige Stuben 
zhür legt! 

„Guten Abend beiſammen — Gott grüß' das Hand⸗ 
werk“, klingt ſeine tiefe, unſichere Stimme in das dunkelnde 
Gemach. 

Frau Martha fährt ſo erſchrocken zuſammen, daß der 
ſchnurrende Kater von ihrem Schoß gleitet und gerade zwiſchen 
den Füßen des Fremden hindurch durch die halboffene 
Stubenthür Reißaus nimmt. Sie hatte juſt daran gedacht, 
wie es ſein müßte, wenn eines Tages einer an die Thüg 
klopfte, welcher wohl nimmer wiederkehrte, und da mochte 
nun die Stimme, welche jo unerwartet ihr Ohr traf, ihr 
ſcheinbar bekanut geklungen haben. Doch nein, der hochge⸗ 
wachſene, breitſchultrige Mann dort auf der Schwelle, den 
ein dunkler Vollbart das Geſicht beſchattet, iſt nicht dia 
ſchmeidige Geſtalt des Heißbeweinten mit dem bartloſen 
Antlitz. 

„Ihr ſcheint mir auch einer von der rechten Sorte z 
ſein, die ſich am Neujahrsabend zu dieſer Stunde noch au 
der Landſtraße umher treibt“, fährt der Schmied, in ſeinem 
Gedankengang jäh unterbrochen, jenen barſch an. „Eure 
Papiere laßt nur ſtecken. Hier iſt eine Wegzehrung, un 
dann macht, daß Ihr unter Dach und Fach kommt.“ 

„Könnt Ihr keinen Geſellen brauchen?“ fragt der andere 
gepreßt, der die ausgeſtreckte Hand mit dem Zehrpfennig bei 
der herrſchenden Dämmerung nicht zu bemerken ſcheint. „Der 
Wirth ſagt mir, Ihr arbeitet ganz allein und hättet doch das 
Reißen in den Füßen, da werde ein tüchtiger Geſell Euch 
gut thun, der ſtatt Eurer am Ambos ſtänd'.“ 

„Was weiß der alte Biertäufer, was mir gut wär' 2“ 
polterte der Alte. „Ich mein', für einen alten Kerl, wie ich, 
wär' das beſte jener ſchwarze Kaſten aus ſechs Brettern, zu⸗ 
mal wenn die Nägel dazu längſt geſchmiedet ſind. Doch das 
verſteht Ihr nicht“, bricht er kurz ab. 

Die Frau war ſeufzend aufgeſtanden und ſchob nun dem 
Fremden ihren Stuhl zu. 

„Sollteſt Dir's mit dem Geſellen, der da vorſpricht, doch 
überlegen, Heinrich“, ſagte ſie ſchüchtern. „Biſt der auch 
nicht mehr, der Du warſt, und könnteſt bei der Arbeit wohl 
einen Gehülſen brauchen, der zugleich ein wenig Leben in 
unſer gar ſo ſtilles Haus brächt'!“ 

Der Mann lachte kurz und grimmig auf. „Meinſt, 
Schatz? Hab' einen gehabt — einen gehabt, wie's weit und 
breit keinen zweiten giebt, mit ein paar Armen, die mi 
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Spas ganzen Amdos zu einem großen Hufeiſen zu⸗ 
mmengeſch — hätten. Un menſchentpf 8 1 h 1 


2 de 8 nicht unter den Schmiedehammer, und wenn der Geſell 
den Hammer nach dem Kopf des Meiſters ſchwingt, dann 
wirft der Meiſter den Geſellen mit einem Fußtritt vor die 
* Thür und wenn es zehnmal der leibliche, einzige Sohn 
= Der fremde Geſell ſtützte ſich fo ſchwer auf die Stuhllehne, 
daß das morſche Holz knackte. 

„Und das — das ſprecht Ihr — von Euch?“ fragte er 
unſicher. 

„Könnt's Euch im Wirthshaus erzählen laſſen, wenn Ihr 
mir's nicht glauben wollt“, verwies der Meiſter gereizt. 

„Laß doch die alten Geſchichten ruhen, Heinrich“, bat ſanft 
die Frau, „ſie ändern doch nix und thun dir nicht gut“ 
„Du Halt ſchon Recht“, gab jener bitter zu, „'s Leben 
freſſen fie mir ab; mir und Dir dazu; denn wenn Du's auch 
noch ſo ſtill trägſt, ich ſeh's halt doch.“ 

Die Frau ſchlug die Schürze vor das Geſicht. Ach, wo 
itt ein Mutterherz bittererniftunmer? 

Dem Fremden ſchien das Gehörte Theilnahme zu er⸗ 
wecken, deun ſchüchtern ergriff er die Hand der leiſe Weinen⸗ 
den und ſtrich weich über die runzeligen Finger. 

„Ich will nicht fragen, was Euren Sohn zu ſolchem 
Frevel trieb, aber —“ N 

„Köunt's hören, wenn Ihr's wiſſen wollt, weiß es doch 
das ganze Dorf“, fiel der Alte erregt ein. „Weil ich ihm 
geſagt hab', daß er mir keine Schwiegertochter in's Haus 
bringen darf, um derentwillen der Herr Inſpektor jeden Tag 
Uach Hirſchdorf herüber reit't —.“ 

Frau Martha warf einen befremdeten Blick auf den Ge⸗ 
ellen, der ihre Hand plötzlich ſo heftig drückte, daß es ſie 
chmerzte. 

„Geht, ſtellt Euch dort an den Ofen, Eure Hände beben 
ja vor Froſt,“ ſagte ſie gutmüthig; „ſcheint auch der jüngſte 
nicht mehr zu ſein, und wer weiß, wo daheim.“ 

Der Manu antwortete nicht. „Und das Mädchen?“ fragte 
er ſtatt deſſen, und das klang fo ſeltſam, als ob er jedes 
Wort aus tiefſter Kehle herausholen müſſe, „iſt ſie wirklich 
in Schimpf und Schanden verkommen, wie der Meiſter ges 
meint?“ 

„Ei behüb Gott“, entgegnete die Frau warm. „Die 
Anna bringt ſich und ihre alte Mutter in allen Ehren durch 
die Welt; s iſt damals um das biſſel Eitelkeit geweſen, und 
der Herr Inſpektor hat's auch bald geung gemerkt, daß die 
Auna zu brav und ehrbar für ihn war und iſt d'rum nicht 
mehr wiedergekommen.“ 

„Aber eine alte Jungfer iſt fie doch geworden,“ ſetzte der 
Alte mit Genugthuung hinzu. 

„Weil fie halt unſern Karl nicht vergeſſen konnt“, ſeufzte 
die Frau. 

„Führſt deuſchon wieder im Munde,“ fuhr der Alte fie au. 
„Ich hab' Dir's geſagt, daß ich den Schandbuben will 
nimmer nennen hören! Aber glaub's ſchon,“ fuhr er bitter 
fort, „daß der Junge Dir lieber wär, als der Alte. Doch 
da mußt Dich halt noch ein biſſel in Geduld faſſen, denn To 
lange ich die Augen offen hab', kommt der nimmer wieder 
Über die Schwelle und wenn er auch elend davor läg', wie 
der unter die Mörder Gefallene im Evangelium!“ 

Der ſchwere Seufzer der Frau ging in dem Fauſtſchlag 
unter, den der Sprecher zur Bekräftigung ſeiner Worte 
Möhnend auf die Tiſchplatte führte; keines der beiden Ehe⸗ 
eute aber ſah bei der tiefen Dämmerung, wie auf dem Ge⸗ 
5 des fremden Geſellen Todteubläſſe mit flammendem 
oth wechſelte und ein Schauer ihm die kräftigen Glieder zu 
ſchütteln ſchien. 

„Mit Verlaub — Meiſter,“ brach dieſer jetzt mit ge⸗ 
dämpfter Stimme das eingetretene Schweigen, „aber Ihr 
ſolltet nicht jo harte Reden führen. Wer weiß, wie Euern 
Sohn jene unbedachte That läugſt ſchon reut! Zehn Jahre 
lang draußen in der Fremde umherirren müſſen, ohne jede 
Kunde von den Seinen, — das mein' ich — ſei ſchon Strafe 
genug. Drum denk' ich, Ihr verſchließt ihm Thür und 
Herz nicht, wenn er heimkehrt, Euch um Verzeihung zu 
bitten.“ 

„Das läßt unſer lieber Herrgott Euch reden,“ rief Frau 
Martha ergriffen. „Schau Heiurich, das nämliche, was 
unſer Herr Pfarrer Dir ſo oft ſchon geſagt, nun ſagt's der 
bier Dir wieder; drum mach ein End mit Deinem Zorn, daß 
im neuen Jahr wieder Fried und Segen in's Häuſel kommt, 
und nicht der Hader unſer Dach zerfrißt.“ 

„Was weiß der Pfarrer, was weiß der fremde Geſell 
von dem Wurm, der mir's Herz abfrißt?“ brauſte der alte 
Graukopf auf. „Jedem Strolch, der mir an's Leben gewollt, 
könnt' ich's vergeben, aber meinem eigenen Fleiſch und Blut 
in alle Ewigkeit nicht! Ja, wär' der Junge nicht mein Herz⸗ 
blatt geweſen,“ fügte er mit durchblickender Rührung hinzu. 
„Mag drum s Häuſel zuſammenfallen, wann's mag, ich zieh' 
keinen neuen Sparren ein. Solch ein Anweſen, worin der 
Sohn den Arm zum Todtſchlag gegen den Vater erhoben, 
iſt ohnehin ein Schandfleck für den Ort, den Feuer und 
Sturm vom Erdboden tilgen müßten!“ Seine Erregung zu 
bemeiſtern, wollte er ſich erheben, doch die ſchmerzenden Füße 
verſagten ihm den Dienſt und ſtöhnend ſauk er in ſeinen Stuhl 
urück. 

l Der reiſende Geſell griff nach ſeinem Wanderſtab. „So 
behüt' Euch Gott, wenn Ihr — keine Arbeit für mich 
habt. Lebt wohl, Fran Meiſterin, und wenn ich Eurem 
Sohne draußen begegnen jollte, will ich ihm ſagen, daß Ihr 
ſeiner in Liebe gedenket.“ N 

Frau Martha wollte ein „Vergelt's Gott“ rufen, doch 
da ſchloß ſich ſchon die Thür hinter dem Fortgehenden. 

Da ſtand der Manu nun wieder draußen in dem dunklen 
Schmiederaum, viel zu ſehr beſchäftigt mit den Gefühlen 
ſeiner Bruſt, als daß er hätte bemerken ſollen, wie juſt ein 
limmendes Etwas aus dem warmen Ofc. herabglitt und die 
odentreppe hinaufjagte. 

Der Fremde war auf die Dorſſtraße hinausgetreten. Der 
weite Weg — er hatte ihn vergeblich gemacht. Thor, der 
er war, zu meinen, die Zeit werde einen Frevel tilgen, der 
gen Himmel ſchrie! Für das, was fein Gewiſſen bedrlückte, 
ab es ja keine Sühne. D'rum war nun auch der Fluch 
ein Begleiter, der ihn ruhe los durch die Welt trieb, gleich 
dem ewigen Juden. Ach, und fein Herz fehute ſich doch jo 
8 heiß nach Vergebung, und er hatte es ſich fo leicht gedacht, 
als reuiger Sohn vor den Vater zu treien. Aber als er 

. nun dem Manne gegenüber geſtanden, dem wohl eher der 
> Gram als das Alter das Haar ſchneeweiß gebleicht, da waren 
Bi; — Kniee und Zunge wie gelähmt geweſen und er ſelbſt 
hatte gefühlt, daß es für fein ee kein Vergeben und 
5 r N gab. 

nd die Sanfte, liebevolle Mutter! Wie hatte es ihn ver⸗ 
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t, ſein theures Miltterfein in feine Arme zu ſchließen, fo 
fee 0 dt Aber auch dieſes Glück mußte er ſich verſagen. 
Nur in Gedanken durfte er der Guten nahen, der die Spuren 
des Grams, den fie nur ſeinetwegen litt, erſchreckend deutlich 
in den einſt fo aumutbigen Zügen geſchrieben ſtanden. — 

Ob er jetzt vielleicht an eine andere wohlbekannte Haus⸗ 
thür klopfte? „Weil ſie unſern Karl nicht vergeſſen kann,“ 
hatte die Mutter geſagt. Wie ſich das Wort gleich einer 
kühlenden Salbe auf die Wunde legte, die in ſein er Bruſt ſo 
ſchmerzlich brannte! Doch da hielt er ſchon wieder den Schritt 
an. Nein, die Anna war doch an dem ſchuld, was heute 
vor zehn Jahren geſchehen. Hatte ſie auch Schlimmeres ſich 
nicht zu ſchulden kommen laſſen, ſo durfte immerhin ihre 
Eitelkeit an den Schmeicheleien des vornehmen Herrn kein 
Gefallen finden, da ſie ja wußte, wie theuer ſie einem andern 
war, der — wenn auch nur ein rußiger Schmied — es doch 
ſicher ehrlicher mit ihr meinte als jener. Ja, daß ſie frel⸗ 
zuſprechen geweſen wäre von jeglichem Vorwurf! Nimmer 
würde der zu geheimer Eiferſucht Gereizte in ausbrechendem 
Zorn frevelnd den Arm gegen den ſchmähenden Vater er⸗ 
hoben haben. Fort, Ausgeſtoßener! ein mit dem Vaterfluch 
Behafteter darf auch von der Liebe kein Glück hoffen! 

Als wären Häſcher ihm auf der Ferſe, geht es jetzt ohne 
Weg und Steg durch fußhohen Schnee den jenſeitigen Berg 
binan. Da hemmt eine geſtür zte Tanne ihm plötzlich den 
Fuß. Mit keuchender Bruſt läßt der Mann ſich darauf nieder 
und nun fliegt ſein Blick zum Thale, wo die Lichter ſeines 
Heimathsdorfes zu ihm herauf grüßen. Da und dort leuchtet 
es beſonders hell. Das iſt wohl ein Weihnachtsbaum, den 
am letzten Abend des Jahres ein Vater ſeinen Kindern noch 
einmal angezündet. 

Ein Weihnachtsbaum! In dem letzten dunkeln Haufe 
dort unten hat er einſt auch dem fröhlichen Jungen geleuchtet, 
der heute — ein unglücklicher Mann — einſam im ſchwei⸗ 
genden Walde friert. 

Der nächtliche Wanderer ſchlägt die Hände vor die Augen 
und wehrt den Thränen nicht, die ihm durch die harten 
Finger laufen. Wie lange ex jo gefeffen? er welß es nicht; 
aber als er jetzt aufſchaut, da — was iſt das? Dort wo 
ſein Vaterhaus ſteht, iſt es hell, wird es jeden Augenblick 
heller und heller. Sollte es ein Weihnachtsbaum ſein? Der 
Mann reibt die verſchlafenen Augen. Horch, da beginnen 
drunten die Glocken! Es iſt ja Sylveſter. Aber das iſt kein 
Neujahrsläuten, nein, das iſt Sturm! Gewaltſam die ſteif 
gefrorenen Glieder zwingend, ſpringt der Mann fetzt auf. 
Das Felleiſen wirft er von ſich und nun ſtürmt er thalwärts, 
es nicht achtend, daß ihm das ſcharfe Unterholz die Kleider 
zerreißt und ihm beim Anlauf an einen Baumſtamm die 
Mütze verloren geht. — 

Druuten eilen geſchäftige Menſchen ſchrelend hin und her. 
Helle Flammen ſchlagen aus dem Dache der alten Schmiede, 
und aus der geſprengten Hausthür wälzt ſich erſtickender 
Qualm, welcher jeden alsbald wieder zurück ſcheucht, der in 
das Haus zu dringen verſucht. 

Da ſtürzt, Entſetzen im Blick, durch Rauch und Flammen 
eln Weib aus der Thür. 

„Helft, rettet! Mein Heinrich droben — der Schreck hat 
ihm — die kranken Füß' verſchlagen!“ 

Ein Dutzend Arme breiten ſich der Erſchöpften entgegen, 
in die ſie bewußtlos taumelt. 

„Der Schmied, der Schmied!“ fliegt's von Mund zu 
Munde, „wer wagt's?“ 

Wieder verſuchen ſie in das Haus zu dringen — wieder 
vergeblich. 

„Feuerleitern her!“ 

Der Beherzteſte verſucht hinan zu klimmen, doch die wie 
ein feuriger Sprühregen umher fliegenden Schindeln zwingen 
ihn zur Umkehr. 

Seht, droben am Fenſter der Glebelſtube zeigt ſich jetzt 
eine Geſtalt. Wenn auch im Lärm und Gepraſſel der Flam⸗ 
men die rufende Stimme verhallt, ſo ſehen doch alle die um 
Rettung flehend ausgebreiteten Arme. Ja gelt, Alter, am 
Ende hängt doch jeder am Leben, wenn er zuvor auch noch 
ſo oft den Tod herbei gewünſcht hat? 

Im lauten Durcheinander erwägen die Leute die Mög⸗ 
lichkeit eines Rettungsverſuchs, doch keine ſcheint ausführbar. 
Da durchbrechen ein paar nervige Arme den dichtgedrängten 
Menſchenſchwarm, der vor dem Daherſtürmenden betroffen 
zur Seite weicht. Wer iſt der Fremde? Wo kommt er her? 
Keiner weiß es. Wie er, vor keinem Hinderniß zurückſchreckend, 
jetzt die Leiter hinanſtürmt! Gott ſtehe ihm bei auf feinem 
gefährlichen Wege! 

Mühjſam arbeitet unterdes die alte Dorfſpritze. Der Bach 
iſt eingefroren, und ſchon macht ſich Waſſermaugel fühlbar. 
Aber wo bleibt der Fremde ſo lange? Wenn der Alte durch⸗ 
aus nicht zu retten iſt — nun, ein jeder weiß, was ihm die 
Luft zum Daſein verleidet — aber noch ein Menjchenleben? 
Doch halt! was kommt dort oben? Es iſt der Fremde, einen 
andern, der ſeinen Hals umklammert hält, auf dem Rücken. 
Vorſichtig ſucht fein Fuß die Leiter zu gewinnen; langſam 
nimmt er Stufe für Stufe. Da mitten auf feinem gefährlichen 
Wege ſcheinen die Kräfte ihn zu verlaſſen: er beginnt zu wanken. 
Ein Augftichrei entringt ſich der harrenden Menge. Doch da hat 
jener ſich wieder ermannt; allmählig nähert er ſich dem Boden. 

Ein brauſendes Hurrah erfüllt die Luft. Der Schmied 
iſt gerettet, während jetzt droben die Flammen aus den Fenſtern 
ſchlagen. Aber wer iſt ſein Retter Der Ortsſchulze will 
ihm danken, ihm eine Belohnung bieten, doch der Fremde 
ſchaut übel aus. In dem alten Lehnſtuhl, den man aus den 
Fenſtern des Erdgeſchoſſes geworfen, ruht er mit geſchloſſenen 
Augen. Haupt⸗ und Barthaar ſind verſengt, und die Kleider 
hängen ihm in Fetzen vom Leibe. Den Umſtehenden, die ihn 
theilnehmend betrachten, will der Mann bekannt erſcheinen, 
aber dennoch weiß keiner, wie er ihn nennen ſoll. Wenn 
doch die Anna mit den Tropfen zurück wäre, nach denen ſie 
der Herr Pfarrer zu ſeiner Frau geſandt! Da endlich! Es 
iſt aber auch die höchſte Zeit. Schon fürchtet jeder, es könne 
mehr als eine „Ohnmacht“ ſein, wie der Herr Pfarrer es 
genannt. Doch nur einen einzigen Blick hat das Mädchen 
auf den Bewußtloſen geworfen, als es mit dem Auſſchrei: 
„Allmächtiger, der Karl!“ in die Kniee bricht. Und plötzlich 
wiſſen ſie es alle: ja es iſt der Karl, der juſt heute vor zehn 
Jahren aus dem Vaterhauſe in die weite Welt "geflohen! 
Das ganze Dorf ruft es ſich frohlockend zu, und das Mutter⸗ 
herz, das zehn lange Jahre den Angriffen des Kummers 
widerſtanden, jetzt droht es vor Freude zu brechen. 

Der alte Schmied aber, von dem Pfarrer und dem 
Schulzen unter dem Arm genommen, läßt ſich nur wider⸗ 
ſtrebend zu ſeinem Retter führen. Mit finſter gefalteten 
Brauen blickt er ſchweigend auf den Dallegenden. Erwartungs⸗ 
voll harrt in ehrerbietiger Entfernung der Kreis theilnehmender 
Nachbarn. 8 
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Der eluſt im Zorn freblud die Hand gegen Elich er⸗ 
hoben, rettete heut un Gefahr des eigenen Lebens das Euere, 
ſpricht bewegt der würdige Pfarrer. „Vergebet, ſagt die 
Schrift, daß Euch wieder vergeben werde.“ 

Hat vielleicht das Wort von der Vergebung die Lebens⸗ 
geiſter des Bewußtloſen zurückgerufen? Fragend ſchlägt er 
die Augen auf. 

„Vater! Anna — Du d“ 

Unſer Herrgott iſt zur Erreichung ſeiner Zwecke um Mittel 
nicht verlegen. Die Winde macht er zu ſeinen Dienern, und 
die Feuerflammen zu ſeinen Boten, harte Herzen aber werden 
in ſeiner Hand wachsweich. 

Auch in der Bruſt des alten Schmleds begann unter jener 
ſtarken Hand die harte Eiſesrinde zu ſchmelzen, und der 
Frühling hervorzubrechen, obgleich mau heute erſt den 
31. Dezember ſchrieb. 

Feierlich erhoben ſoeben die Glocken ihre Stimmen zum 
Willkommengruß für das neue Jahr, als der breunende Dach⸗ 
ſtuhl der alten Schmiede praſſelnd zuſammen ſtürzte. 

Mit einem tiefen Seufzer ſchaute der greife Meiſter in 
den brennenden Wuſt, dann neigte er ſich erſchüttert zu dem 
Sohne, der ein weinendes Mädchen umfaßt hlelt. 

„Kein Dach, aber — zwei Kinder“, rang es ſich von den 
bebenden Lippen des. Alten. 

Und die Glocken ſangen dazu „Friede, Friede, Frlede!“ 


— [Ein Kaiſerwort.] Als der berühmte chineſtſche Katſer 
Kang⸗hi, der von 1661 —1722 regierte, das Neujahrsfeſt einmal in 
dem wunderhübſch gelegenen buddhiſtiſchen Kloſter von Golden 
Islaud bei Tſchingkiang am Pangtſekiang feierte, ſtört ihn am 
Vorabend des Feſtes das Gegrunze von unzähligen Schweinen 
in der nahen Jollſtation. Um raſch Ruhe zu bekommen, befahl 
der Kaiſer, daß auf Golden Island am Tage vor Neujahr kein 

oll auf Schweine erhoben werden ſollte. Nun iſt aber im 
hineſiſchen das Wort „tſchu“ für „Schweine“ gleichlautend mit 
„tichu S alle“. Der Miniſter verſtand den mündlich gegebenen Be⸗ 
fehl dabin, daß alle Zölle am Tage vor Neujahr aufgehoben 
fein ſollten und evtheilte demgemüß feine Weiſungen. Als ſich 
daun das Mißverſtändniß aufklärte, wollte der Kaiſer die Zuſage 
gleichwohl nicht zurücknehmen, und bis zum heutigen Tage 
wird in jener, von Chineſen verwalteten Station am Tage vor 
Neujahr kein Zoll erhoben. 
22 u —— 
Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb.] 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
31. Dezember. Veränderlich, kälter, Niederſchläge, ſtarker Wind, 
Sturmwarnung. 
1. Januar 1893. Meiſt trübe, feuchtkalt. 
2. Januar. Bedeckt, trübe, kalt, Niederſchläge. 
3. Januar. Bedeckt, trübe, kalt, Niederſchläge, windig. 
= SSS g — Ar 


Berliner Cours⸗ Bericht vom 29. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,90 B. Deutſche Relchs⸗Aul. 
31/½% 99,80 bz. G. Preußiſche Conf. » Anl. 4% 106,80 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½% 100,00 G. Staats⸗Anlethe 40% 
102,25 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 31/40/, 99,90 G. Oſtpreuß. 
Provinzial ⸗ Obligationen 3/% 95,60 bz. G. Poſenſche Provinzlal⸗ 
Anleihe 3¼½% 95,50 G. Oſtpreuß. Pfandb. 3½0% 96,25 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,40 B. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 102,00 B. Weſtpreuß Ritterſchaft I. B. 3½0% 96,75 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,75 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,70 G. Preuß. Rentenbr. 4% 102,80 B. Preuß. Rentenbr. 
31/,0/, 98,60 G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼½% —,— bz. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4% 99,50 B. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandor. 3½% 92,10 G. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 29. Dezember 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 32—58, Kalbfleiſch 35—65, Hammel⸗ 
fleiſch 35 —52, Schweinefleiſch 50 —58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 - 100, Speck 56—65 Pfg. per Bid 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,44 —0,50 per Pfund, Enten 
1,45—2,40, Hühner 0,75 —1,50 Mk. pro Stück. 

Ftſche. Lebende Fiſche. Hechte 40--65, Zander 70—80, Barſche 
25—30, Karpfen 58— 80, Schleie 65, Bleie 28—48, bunte 
Fiſche 30—3 4, Aale 50—110, Wels 35 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 71—108, Lachsforellen 169, 
Hechte 20-40, Zander 40-70, Barſche 25, Schleie 40, 
Bleie 26—35, Plötze 4—20, Aale 40 —80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 — 150, Aale 30110, 
Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern —— Mk. pro Schock. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 4,50 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 108—114, 
IIa 100—105, geringere Hofbutter 95—98, Landbutter 90—95 
Pfg. ver Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln ver 50 Kilogramm Daber 2/00 2,50, 
runde weiße⸗ 2,00 Mk. Mohrrüben p. 30 kg. 3,50—4, junge per 
Bund —,—, Peterſil. per Bund 0,05 —0,10, Kohlrabi junge 
per Schock —,—, Gurken pro Schock. —,.—, Salat pro 
Schock —,—, grüne Bohnen 50 Ltr. —,—, Weißkohl per 
Schock ee Rothkohl 4/00 — 5,00, Blumenkohl per Stück 
—.— Mark. 

Stettin, 29. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen unver, loco 141—150, per Dezember 150,00 
Mark, April⸗Mai 152,50 Mk. — Roggen unver., loco 122 —127, 
per Dezember 129,50, per April⸗Mai 132,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 127—133 Mark. 

Stettin, 29. Dezember. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 29,80, per Dezember 29,30, 
per April⸗Mai 30,80. 

Magdeburg, 29. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 14,95, Kornzucker excl. 85%, Rendement 14,30, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 12,00. Sehr ruhig. 

Bromberg, 29. Dezember. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 130 — 140 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
110—115 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität, 
120 —126 Mk., Brau⸗ 130 —140 Mk. — Futterg erſte — Mt. 
— Erbſen Futter⸗ 120-130 Mk. — Koche rb ſen 140—170 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Sie haben nur Freunde, keine Feinde. Lublewo, 
Rabz. Marienwerder. Ew. Wohlgeboren beſcheinige ich hiermit 
recht gern, daß Ihre Apotheker Richard Braudt's Schwetzer⸗ 
pillen, welche in unſerer Gegend ſich ſchon ſehr eingebürgert haben 
und über welche ſich ſowohl die polniſche wie die deutſche Preſſe 
belobigend ausſpricht, mir große Dienſte erwieſen und ſpezlell 
mein Leberleiden gemildert, ſowie den Stuhlgang in ganz un⸗ 
läſtiger Weiſe befördert haben. Sämmtliche Kranke aus meiner 
Pfarrei, denen ich Ihr Präparat ertheilt habe, ſind von deſſen 
Wirkung über alle Maßen zufrieden und erfreuk. Ich kann es 
mit gutem Gewiſſen allen Leidenden empfehlen. Reymann, Pfarrer. 
— Man achte beim Einkauf ſtets auf das weiße Kreuz in 
rothem Grunde. 

Die Beſtaudtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentiane und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Plllen im Gewicht von 0,12 herzustellen. 
Haupt⸗Depot für Weſtprenßen u Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Reichert. 
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10. Avril 1892 werden vom 
muar 1893 
1. die in dem Geſchͤftsbetriebe der 
Anwälte, Notare u. Gerichts⸗ 
vollzieher, der Krankenkaſſen, 
Beru'sgenoſſenſchaften und Ber: 
herungdanftaltın beſchäftigten 
erſonen, 
2. diejenigen Handlungsgehilfen 
und Lehrlinge, Comtoiriſten, 
Buchhalter, Buchhalterinnen, 
Kaſſireriunen, Verkäuferin ⸗ 
nen, welche für den Fall der 
Arbeltsunfädigkeit auf Worts 
ahlung des Gehalts oder 
ortgewährung des Unterhalis 
für die erſten 6 Krankenwochen 
keinen An pruch haben, wenn 
alıo durch Verirag die ihnen nach 
Artikel 60 des Haudelsgeſetzbuches 
zuſtehenden Rechte aufgehoben oder 
beſchränkt find, kraukenverſiche⸗ 
rungspflichlig und find nach 
dem Gemeindedeſchluß vom 22. No⸗ 
vember verpflichtet, . der hieſigen 
Allgemeinen Ortöfranfeufafie 
beizutreten. 
Von dieſer Verpflichtung find befreit: 
1. diejenigen, welche Mitalieder einer 
den Anforderungen des 5 75 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes ent⸗ 
ſprechenden Hülfskaſſe ſind, 
2. diejenigen Vetrie Sbeamten (Bu⸗ 
reauvorſteher) und Handſungs⸗ 
ehilfen, deren Gehalt 2000 Mek. 
ür das Jahr gerechnet, überſteigt. 
Die nach Vorſtehendem mit dem 
J. Januar 1893 krankenverſicherungs⸗ 
pflichtig werdenden Perſonen ſind nach 
5 in der Röthe'ſchen Druckerei käuf⸗ 


Zuchtkälber 


(Holländer) wünſcht zu kaufen. Ge⸗ 
ſallige Offerten mit Preisangabe zu 
richten nach Maſſanken bei R bden. 


Ml. 20 000 oder 30 000 


Hypothekengelder werden geſucht. Nah. 
u der Expedition des Geſelligen unter 
r 283. 


Ländlicher und ſtädtiſcher 
Grundbeſit 


wird durch uns unter günſtigen 
Bedingungen hypothekariſch bes 
liehen. Auf Wunſch werden auch 
Vorſchülſſe gewährt. (6901) 
G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg / Pr., Münzplatz 4. 


9000 Mart 
auf ein ländl. Grundſtück gleich hinter 
der Landſchaft von bald zu leihen geſucht. 
Offerten sub H. L. befördert die Expe⸗ 
dition der „Niuen Weſtpreuß. Mitth⸗i⸗ 
lungen“ in Marienwerder. (7020 

Auf eine Lebens police über 5 000 WIE. 
werden 800 Mark zu leihen geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6869 
durch dieErpedttian des GWeſelligen erh, 


ichen Formular fpäteitens bis zum 
„Jaunar bei der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe (Tabakſtr. 6, anzu: 
melden. Dieſe Anmeldung muß auch 
Bei erfolgen, wenn die betreffenden 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen, 


Perſonen ſchon für die Invaliditäts⸗ 
nd Altersverſicherung gemeldet find. 
Auf alle dieſe Perſonen finden vom 
Jonuar 1893 die Beſtimmungen 
ed neuen Statuts der Allgemeinen 
rtskrankenkaſſe Anwendung. 
Graudenz, den 28. Dezember 1892. 
Der Magiſtrat. 


5 Oeffentliche 
Zwangs ⸗Verſteigerung. 
Am Montag, den 2. Januar 1003 


Mittags 12 Uhr, 
erde ich bei dem Btiſitzer Paul 
rocki zu Skarlin Abbau 
3 Gänſe, 1 Sterke. 2 Schweine, 
1 Reiuigungsmaſchine 20 
Scheffel Roggen u. Mobiliar 
meiſtvietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 
Neumark, den 29 Dezember 1892. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwaugs ⸗ Verſteigerung. 
Am Montag, den 2. Jauuar 1893 


Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich bei dem Einſaſſen Jo ſeph 
Malitzki zu Skarlin 


1 


Predigtamtskand., Seminarkurſ. abfolv., 
erfahren in Vorberei“, für d. Kadetten⸗ 
korps, ſ. Stell. a. Hauslehrer. Anerb. 
u. 7094 a. Exp. d. Geſelligen z. richt. 
Näy. Ausk d. P. Schäfer⸗KöslinKadettenh. 


Eine Hauslehrerſtelle 
wird von einem franzöſiſchen Schweizer, 
mit beſcheidenen Anſprüchen, der 5 
Jahre meine Kinder mit Erfolg unter⸗ 
richtet bat, geſucht von (6022 
v. Wedel, Rittmeiſter a. D., 
Wayno bei Strasburg Weſtpreußen. 


150 Mark 


zahle Demjenigen, welcher einem nach: 
weislich brauchbaren Laudwirth eine 
Oberiuſpektorſtellung evtl. Admini⸗ 
ftratiou fo nachweiſt, daß er dieſelbe 
zum April 93 erhält. Diskret. Ehrenf. 
Melbungen briefl. unter Nr. 7092 an d. 
Exvpedit on des Geſelligen erb ten. 

Da ich mein vaterliches Gut binnen 
Kurzem übernehme, ſuche ich für den 
bisberigen Verwalter deſſelvben, einen 
tüchtigen, energiſchen, evangel, polniſch 
ſprechenden, kinderloſen Memn eine 
andere, feinen Kenntmniſſen entſprechende 
Stellung. Derſelbe würde auch mit 
der Stellung (6839) 


als Juſpektor 
auf einem Vorwerk zufrieden fein. Ich 


7 8 kann denſelben beſtens empfeblen. 
eine Sterke 1 blen. 
a witz, Glubez bei Krojank. 
selftbietend gegen gleich baare Zahlung anten Weiter 4 Rrojanke 


tfaufen. 
Neumark, den 29. Dezember 1892. 
Poetzel, Gerichtsvollzieber. 


8 Heſſeutliche 
freiwillige Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 5. Januar 1893, 
Vormittags 11 Uor, 
werde ich auf dem Viehmarkte bierſelbſt 
1. eine hochtragende litthaniſche 
dunkelbraune, 5 Zoll große, 
7 Jahre alte Zuchtſtute; 
2. eine hellbraune, 5 Zoll groſte, 
8 Jahre alte Stute 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (7016 
Thorn, den 29. Dezember 1892. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗ Termine für 
das Königl. Forfirevier Lautenburg pro 
Januar / März 1893. 


Schutzbezirke Neuhoff, Kienheide, 
Klonowo, Slupp und Heinrichsdorf am 
12. Januar, 9. Februar und 9. März, 
10 Ur Vormiſtags, im Hotel drei 
Kronen in Lautenburg. 

Schutzbezirke Kelpin, Erlengrund u. 
Koſten, am 26 Januar, 23. Februar u. 

„März, 10 Uor Vormittags, im Dorf: 
ruge zu Kelpin. 

Die Veikaulsbedingungen werden in 
den Lizitations Terminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 

Lautenburg, den 24. Dezbr. 1892. 

Königlicher Forſtmeiſter. 
Kalekboff. 


Ein junger Mann flotter Ver: 
känfer, mit der Buchführung vertraut, 
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe, in 
einem Materialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchaäft 


Baldenburg erbeten. 


Ein dinchaus tüchtig., ſolider Brau⸗ 
meiſter ſucht zum 1. Februar ande w. 
Stellg. Derſelbe wäre nicht abgeneigt, 
ſich an einer Brauerei zu beiheiligen. 
Prima n und Referenzen ſtehen 
zu Dienſten. Meldungen werden bricfl 
mit Aufſchrift Nr. 6433 durch die Expe⸗ 


Ein unverh. ſelbſt. Gärtner 
in allen Zweigen der Gärtnerei firm, 
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe Stel: 
lung. Selbiger iſt auch geeignet, Beamten⸗ 
dienſte in der Wirthſchaft zu verrichten. 

Offerten unter Nr. 7077 an die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 
Für 1 Volontär, der 1000 — 1200 M. 
Benfion pro Anno zahlen will, ſuche 
ich Stell. auf 1 Boch Gute m. Rüben⸗ 
bau im Regsbz. Bromberg A. Werner, 
londw. Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen, Geschäftsstelle Königs- 
berg I. Pr., Passage 3. 


Die Stelle eines Neifenden 
iſt in meinem Hauſe zu beſetzen. 

Bewerbungen bitte ahnen 
und Gehaltsſorderung beizufügen, 


ugo Nieckau, 
Eſſigſprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik, 
Die Beleidigung, die ich dem Schmied Dt. Eylan. 
zu Banl o wit zugefügt Brennereiführer 
abe, . ich 


iermit zurück. nlichtern u. zuverläſſig, fofort geſucht in 
(7016) Arias Liedke. Fr brich berg 1 


| polnisch 


möglichſt dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten unter M. 100 
poftlageınd Groß Carzeuburg bei 


Braumeiſterſtelle-Geſuch. 


dition des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


enheim (Bahn.) 1 Bez. 


3000 bis 3500 Mk. jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. 
Offerten unter B. 4041 befördert Rudolf Mosse, Berlin 8 -W. 


Per ſofort oder 


ſuche ich für mein Modewaaren⸗ und 
Damencoufectlons⸗Geichäft 


einen erſten 


und Decorateur 
polniſchen Sprache 
mächtig. Nur ſolche wollen ſich baldgefl. 
unter Beifügung ihrer Photographie 
und Gehaltsanſprüche melden bei 

J. Rothſtein, Krotoſchin. 


Für meine lag: und Schneide⸗ 


(moſaiſch), der 


müble ſuche ſofort 


jungen Mann, flott. Verkäufer 
Paul Beyer, Hammerſtein Wyr. 
ür mein Coloniat⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche zum 1. Februar 
1893 einen tüchtigen 


jungen 


nialwaaren⸗Geſchäft 
jüngeren 


(6844) 


geſetztem 
geſchäftsgewandt 


ſpricht, 
Materials und 


genehm. 


Meldungen werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 6873 durch die Expedition 
des Geielligen in Graudenz erbeten. 


Flotter Expedient 

zur ſelbſtſtändigen Leitung einer größeren 
Milıtawsfantıne per 1. Januar geſucht. 
Kaution von 300 Mark erforderlich. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7064 an die Exped. des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Tie Buchdruckerei von M. Cegiels ki 
in Witkowo ſucht einen jüngeren 


Schriftſ 
reſp. Schweizerdegen 
zum ſofortigen Eint itt. (7032 


Ich ſuche zum baldigen Antritt 
einen tüchtigen jüngeren 


Schriftſetzer 
welcher im glatten Sag gellbt if 


Bedingung ſchnelle 
dauernd. 


druckerei. 


der auch gleichzeiti 
H. L 


ken bei Rehden. 


ſucht Gründ 


Dr 


Ein gebildeter, 
In 


lung. 


gebildeter, kräftiger 


ſpäter “ 
Gehalt 400 Mar 
dungen ei 
Gut Kl. 


uſenden 


zum 1. 


melden. 
berg, 
Bromberg. 


Offerten nebſt Gehaltsauſprüchen und 
Photographie erbittet (6920) 
Ferd. Lenz, Prechlau Wor. 


Für uaſer Beſtillattons⸗ und Colo⸗ 


fortigen Antritt einen gut empfohlenen, 
beider Landesſprachen mächtigen 


der ſoeben ſeine Lehrzeit beendigt hat, 
M. Meumann Söhne, 
Inowrazlaw. 


Commis⸗Geſuch. 


Ein tiftiger, ſollder Commis von 
eſen und Cyarakter, engl, 
der ſchon einige Jahle conditionirte, 
und zuverläſſig iſt, 


Deſtillatſon auf dem Lande, zum bal⸗ 
digen Eintritt geſucht. 


Anfaugsgehalt 15 Mark. 
Gleichzeitig, ſuche ich 6 
zwei Lehrlinge 
für meine Buchbinderei und Buch⸗ 
Louis Schwalm, Verlagsbuchhandl., 
Rieſenburag. 
Suche per 1. Februar 1893 einen 


Zuſchneider 


d mitarbeiter. 
Landecker, Exin. 


Ein verheir. Stellmacher 


mit Scharwerker geſucht in Maſſan⸗ 
(7031) 


perfekten; 


Ein Stell machergeſelle 
2 Stellmacherlehrlinge 
n. 1 Schmiedelehrling 


Schmiede, Schlofſſer, 


ſucht die Maſchinenfabrik in Mewe 
zum ſofortigen Eintritt. 10 


Ein tüchtiger Dreher 


findet ſofort bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei der 
Sodafabrik Montwy bei 
Inowrazlaw. 


ſpektor 

findet zum 1. Januar oder fpäter Stel: 
Anfangsgehalt 500 Wit. 7 

unter A. poſtlagernd Alt⸗Chriſtburg. 


Geſucht vom 15. Januar 1893 ein 


Wirthſchaftsinſpeltor 


am liebſten Sohn eines Beſitzers, der 


ötzdorf p Reichenau Opr. 


Hieſige 
Wirthſchaftsbeamtenſtelle 


Januar cr. zu beſetzen. Be⸗ 

werber, jedech nur mit guten Zeugniſſen, 

der polniſchen Sprache mächtig und im 

Rübenbau erfahren, wollen ſich brieflich 

Otto von Colbe, Warten: 

Br, Tr Eſt. Jadownik, Reg. 
b (66902) 


Ein unverbelratheler, durchaus zu: 
verläfſiger, nüchterner Droſchken⸗ 
ktutſcher von ſofort geſucht 

Zarnowskt, Kulmerſtr. 10. 


— Einen tüchtigen, ſolden und 
eoruar 1893 zuverlüſſigen (6770) 


Bierfahrer 
ſucht für ſofort Schlof- 
brauerei Chriſtburg Wpr. 

C. Wilke. 


Ein Ülterer, zuberläſſiger, unvergeis 
ratheter, evangeliſcher 


Kutſcher 

einen fachkundigen] mit guten Zeugniſſen, der auch andere 

Arbeiten mit übernimmt, findet bei 

perſönlicher Meldung ſofort Stellung. 

Dom. Seehaufen bei Rehden Wpr. 
Franz Wiechmann. 

Zum 1. Januar findet in meinem 
Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ und 
Wein-Geſchäft 

ein Lehrling 
mit erforderlichen Schulkenntniſſen 
Stellung. Guſtav Liebert. 


Ein Junge 
der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann fofort eintreten Nonuenſtraße 8. 

A. Fuchs 
Suche per I. Januar für mein Co⸗ 
lonialwaaren und Deſtillationsgeſchäft 
einen Lehrling 
Sohn anftändiger Eltern. (7019) 
S. Latté Nachfg., Culmſee. 
Unter günſtiger Bedingung ein 
Lehrling 
zur Erlernung der Bäckerei von ſo⸗ 
gleich oder fpäter geſucht, x 
E. Kuhn, Bädermeifter in Danzig, 
Scheibenrittergaſſe 6. 
Einen Lehrling 
zur Fleiſcherei ſucht (6764 
F. A. Unrau, Kulmerſtraße 16. 
2 Lehrlinge 
N. Stillger, Fleiſchermſtr. 


1. % 


Verkäufer 


Mann. 


ſuchen wir zum ſo⸗ 


Com mis 


wird in em 
Eiſengeſchüäft mit 


Stellung an⸗ 


ſucht 


g In- Frauen und 
Mädchen. 


Suche für eine hier aus gelernte 
Lehrmeierin 
Stellung auf einem mittleren Gute. 
Dampf⸗ Molkerei Löbau Weſtpr 
Ein gebildetes, junges Madchen w. 
auf einem Gute wenn möglich in der 
Nähe von Königsberg die Wirtbſchaft 
zu erlernen. ; (7087) 
Gefl er Je unter Nr. 1559 an 
Yldie Danziger Zeitung, Danzig erbeten 


Ein auſländiges junges Mädchen 
wünſcht die Haushaltung auf dem Lande 
zu erlernen. Näheres durch Mieths frau 
Wisniewska in Lautenburg Wp. 


Ein junges, beſcheidenes Mädchen 
ſucht zum 15. Januar eine Stelle zur 


Erlernung der Küche u. Wirthſch. 
Offert. unt. L. L. poſtl. Dirſchau erbet. 


letzer 


Arbeiter. Stellung 


(6712 


22 * „ e hlt 
006 Tüchtige Hausmädchen uf... 
mittelungs⸗Bureau Trinkeſtraße 13. 

Eine zuverl. Kinderfrau empfiehlt v. 
ſofort Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Kindermädchen oder in kleinen Stellen 
für Alles empfiehlt Frau Koslowska. 


Ein j. Mädchen, in Wäſcheaus⸗ 
beſſern geübt, auch etwas ſchneidern kann, 


er, Trinkeſtraße 14 find. Beſchäftig. Marienwerderſtr. 53. I. . 


eher 
(691 


Ge⸗ vertraut mit Separator und Dampf⸗ 


Beſtellſehein 


für unſere geſchätzten auswärtigen Abonnenten. 


1 
Erzieherin n 
aus zu 2 Mobchen, Gehalt 
tar, Meldungen an Fräulein 
J. Englerdt, Berlin SW, 
Wilbelmſtr. 111, I. 
ine geſetzte, ſolide Dame für" 
85 Comteir, verbunden m. Waaren⸗ 
und Agentur ⸗Geſchäft, ſicher 
arbeitend, findet ſofort dauernds 
Stellung. Gefl. Offe ten sub D. 1 
Elbing poſtlagernd. (7061 
Suche zum 1. Februar ein erfahr, 
zuverläſſiges Fräulein 
als Stütze der Hausfrau. 

Frau Dr Roſtoski. Schwetz a. W. 
Zwei flotte Verkäuferinnen 
und ein Lehrmädchen 
chriſtl. Eonfeffion, können ſich melden 
bei J. Herrmann, Schwetz a/ W., 

(6521) Putz- und Modebazar. 

Ein anſtändiges, evgl. 
Nädchen 

findet alsbald Stellung in einer Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit Materialwagrenhand⸗ 
lung auf dem Lande. Man wünſcht, 
das dasſelbe im Geſchäft thätig ſei, 
ſowie auch in freier Zeit in der Haus⸗ 
haltung, namentlich im Nähen ver⸗ 
wandt werden kaun. Stellung eine ans 
genehme. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6874 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Sofort oder 15. Januar ſucht ein 
durchaus ordentliches, 

ehrliches Mädchen 
welches ſerviren u. bedienen, auch einiger⸗ 
maßen ſchreiben muß, für das Hotelge⸗ 
ſchäft, Photographte erwluſcht (6995) 
Hotel Eilers, Tuchel. 

Für meine Gaſtwirtyſchaft mit kleinem 

Ladengeſchäft ſuche e (6892) 

ein Mädchen 
welches einige Hausarbeit zu übernehmen 
hat und bei der Wäſche mit Hand an⸗ 
legen muß, bei 120 Mk. jährl Gehalt 
zum ſofortigen Antritt. Adreſſe bitte unt, 
Z. poſtlag. Laskowitz ſenden zu wollen. 
Ein junges Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei zu er⸗ 
lernen, kann vom 15 Januar ex. hies 
eintreten. Lehrzeit 6 Monate, Station 
und Wäſche frei. Lehrgeld wird nicht 
beanſprucht. Bei guter Führung wird 
eine Meierinſtelle beforgt. (6924) 
Dampf: Molkerei Löbau Weſtpr. 
Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
irthin 

erfahren im Kochen, Backen, Federvieh⸗ 
aufzucht, Wäſche, wird & fofort reſp. 
1. Januar für 210 Mk. Gebalt jährlich 


geſucht von (5165) 
Dom. Breitenfelde b. Hammerſtein. 
Zum baldigen Antritt wird eine ältere 
erfahrene Wirthin 
geſucht. Gehalt 150 Mark per Anno 
und Tantieme. Erfahrung im Meierei⸗ 
betrieb erwünſcht. Zeugnißabſchriften zu 
fenden an Orlovius, Goerlitz bei 
Bergfriede. (6808) 
Dom, Ganshorn bei Usdau Op. 
ſucht zum 15. Januar eine (6905 
Meierin 


betrieb. Gehalt 240 Mark. 
Eine felbfithätige, perſette 
Hotelköchin 


findet per 1. oder 15. Januar dauernde 
Stellung be (6997) 
M. Betlejewski, Briefen Won 


Eine Aufwärterin fofort geſucht. 


Anfragen bei Hildebrandt u. Krüger, 
Maikt 18. 


Ordentl. Hausfrau für den ganzen 
Tag geſucht Marienwerderſtr. 51. 1 Tr. 
Eine ſaubere Kucheufrau 
ſucht B. Budtſchkau. 


älterer 


Dre 


für I. Quartal 1893. 


nne 


zu werden gedenkt. 
excl. Wäſche. Mel⸗ 
an 


Unterzeichneter beſtellt hiermit bei dem Kalſerlichen Poſtamt 


Graudenzer Geſelligen 
Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2560. 
Abonnements⸗Betrag mit Mk. 1,80 anbei. 


22. den ten Dezember 1892, 


Nan RE 
D 
Betrag von Mk. . Pf. erhalten, 


FF TNIUTEIEGTIE EFT Meere 


I Exemplar des 


bee 


ES RN — 1892, 


88 2 


r r 7 na En 0 re a ee 

fer x > a \ 1 f * . Hr va 37 N. — hei 5 * f . N 85 0 5 * 
Tügli ische, undhe Mehrere Gaſtl 

gl lei ei (2 ge und Hot 


(beſter € 3 a 
Alexander Loerke. f tür g000--60000 DE: mit 1200 18000 


Geschäfts-u.Grund- BAER Me Hanaast. kehr vortbeiaft an fange 
ene 2-1. 1 : ark Anzahl. ſehr vor aft zu ka 
en stücks-Verkäufe urch C Andres, Graud egg. 


0 ehr vortheilhaft zu kaufen N 
FFF 


gut verzinslich, in den beſten Stadt⸗ 
Tborn, Bäckerſtraße 23. theilen von Grandenz durch 
Ein rentavies C. Andres, Overthornerſtr. 4, 1 Tr. 


ee MEI e 
E ü D Schmidt, — 
mit Ausſchauk i 


wird zu pachten geſucht. i Er 


3 f Montag, den 2. Saunar 1893, 
Späterer Kauf nicht ausge⸗ Vormittags 19 Uhr, werden auf dem 


ſchloſſen. Meldung. werd. briefl.] Sutshofe zu Germen per Klein- 
mit Auſſchrift Nr. 7024 an die . 95 ausranglite, noch brauch⸗ 
Expedition des Geſelligen erb. Pferde 


ampfbagger-Ferkauf. 
14 große 2ſchlittige[[ Dampfbagger für 7 bis 9 
1 do. 3 do. Meter Baggertiefe. 

D eiſerne Raddampfer, Vantec gedient baten. e Bages 
1 Sandpumpen⸗ Anlage, & nenne Besün n. cine von 
ad ea 120 hölzerne Erdprähme en in Pillau sum Vertaut; 


ſämmtliche complett und vollſtändig betriebsfähig. Beſichtigung derſelben iſt jederzeit, nach 
vorheriger Anmeldung bei den Unterzeichneten, geſtattet. 
Jede nähere Auskunft über Preiſe ꝛc. ertheilen (7010) 


Stantien & Becker, Königsberg i Pr. 


— ER En EC — nie a — — — Geſchäftshaus-Verkanf. öffentlich veriteigert werden. 
Sin Töpfermeiſter, der Kachel⸗ 5 7 B FE TE Mein Colon, Glas: u. Porze Der Guts ⸗Vorſtand. 
2 1 25 2 U. P zellw eſch. = 
bfen u. Thongeſchirre fertigt, ſucht Nr, Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 1. Oliva Wyr, (Luftfurort), Dauptftr, alte (9202. . n Puttkamer. 
- _ Vorzügl i | Mässige Nahrungsſt Geb neu, maf., Waſſerleitg., Eine leichte, 5 jährige 
8 nehmer. Einrichtungen. im Solbad Inowraziaw. Preise, nebenb. üb. 1000 M. Miethe. Gart., Fort⸗ * 
Meldungen vinmt entgegen (üg) | Für Nervenleiden- ler Art gen von Verletzungen, ehronische anb. f. 36000 M. 3.vert Iul Janzen, Ora. Nappflate 


H. Landecker, Exin.— 


Feldbahnen und 
Lowries 


aller Art. 


In einer größeren Provinzialſtadt 


Oſtpreußens iſt ein fehr gut gebendes K A 
Colonialoggren⸗Geſchäft N ne 


nebſt Reſtauration, Auffahrt und 
Ausſpaunung vom 1. April 1893 zu] verkäuflich in David sthal b. Ponſchzu. 


verpachten. Lager darf nicht übernom⸗ 5 Fr = rt. ran 
men werden, nur die zum Betriebe noth⸗ Spruuyfähige ſchwarzſcheckige 


wendigen Utenfilten. Offerten werden, dx 2 m 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7042 durch So fin 11 I ei 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


Bei jeisiger Jahreszeit n. 
Jedem Haushait! 


| Voigis Lederfeit !R 


werke. 
*. — ER sowie lose in den matt 


doch achie man genau auf Etiquetie 
— = ver. 2 Feld⸗ und denz erbeten. bis 20 Monate alt, von Heerdbucheltern 
Potts Leger fel: N Induſtrie⸗Bahnen Ein in einer befferen Provinzialftadt | ſtammend, find verkäuflich in Annas 
und weise jede Nachahmung zırüch, — ſowie für Meliorationen und I belegenes, ſehr aut frequentirtes . 2 dr 1 — 
eer ehr u. 
Moorkulturen, neu und gebraucht, otel prämiirt. Auf vorherige Anmeldung 


ift für den feſten Preis von Mk. 110900] werden Wagen zur Abholung der Küufer 
bei 30 000 Mek. Anzahlung zu verkaufen. nach Melno geſandt 8741] 
Jährlicher Umſatz Mk. 60 000. Adreſſen 5 

werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7095 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
MRentengnutsverkauf. SB 2 h . 
Die Reſtparzelle meines Grundſtücks, en (0008 
175 pr. Morgen guter kletfähiger Boden, - - 
mit 42 Morgen Winterung beitellt, zur Dom. Coelmſee bei Sommerau 
Frübjahrsbeſſellung alles geſtürzt, mit] Weſtpr. verkauft 8⁰ 


(6802) 
ſämmitlichen Gebäuden, davon Stallungen 77 
u. Scheune neu, Wohnhaus Schurzbohlen 100 | | ammer 
mit Pfannendach, Speicher, Remiſe, ſowie + 


ſämmtlichem todtem und lebendem In⸗ 5 
ventar, ſtelle hiermit als 040) aur_Miaft nerignet, und 


2 77 
Neit : Rentengut eu 8 | 
für den billigen, aber feſten Preis von IN f ex 
13500 Mark mit 4000 Mark Anzahlung ws 9 2 
zum Bun na re og aus Jahraang 92 
nimmt die Königl. Rentenbank mit 3½ Fre 
Procent und ½ Procent Amortifation, Eprungfähige und 
ſodaß mit 60½ Jahren das Reſtkaufgeld jüngere Eber 
abgezahlt, mithin das Grundſtück ſchulden⸗ ® r 
frei iſt. Es iſt dieſes ein ſelten günſtiger 0 der großen Porkſhire⸗ 
Kauf für einen ſtrebſamen Sandwirth. | Raſſe, von kadelloſen Formen, find ver⸗ 
Usdau iſt ein großes Kirchdorf, durch käuflich in Annaberg bei Melno, Kr; 
welches 4 Chauffeen führen, 6 Kilometer | Graudenz. 3 Monate alte Eber 56 ME: 
von Bahnhof Koſchlau, 12 Kilom. von jeder Monat älter koſtet 15 Mt mehr 
Garniſonſtadt Soldau. Agenten nicht | Die Heerde iſt mehrfach mit 1. Breifen 
ausgezeichnet, zuletzt 1891 auf der Pro⸗ 
vinzialſchau zu Elbina. (57400 


e kauf⸗ und miethsweiſe. 


— 


Voigk's Lederfelt 


Fa und in Blechdoſen, zu 


— 100 — 


Fett⸗Lümmer 


verkäuflich in Freu den⸗ 


brifpreifen, empfiehlt das General⸗ 
tepot für Graudenz, Drogenhandlung 
von 


Fritz Kyser. 


E Möbel 


eigener Fabrik, eomplette Ein- 

er richtungen und einzelne Stücke, 

vom Einfachſten bis zum Glegan: 
teften empfiehlt 


E. Enders, Osterode 


Roſi garten. 
Specialität: Stilgerechte 


Wohnungscinrichtungen 
in Eiche u. Nußbaum, 
vollſtändige Ausſtattung von 


Hötels und Restaurationen. 


Eigene Tapezier⸗, Deco⸗ 
rations⸗ u. Bildhauerwerkſtätten. 


age & Sohn, 


— 


FT nde- Preis vie 
ce nur 
1 Mark 60 Pf: 


per neue Jahrgang der Gartenlaube beginnt im Jauuar. 792 


eig, 


SR Erzählungen und Romane von \ 
larie Bernhard: Buon Ritiro. 

Ernſt Gckſtein: Die Sklaven. 

L. Ganghofer: Die Martinsklaufe. jr 

W. Heimburg: Sabinens Freier. 

Stefanie Reyſer: Herr Albrecht. z 

G. Werner: Freie Wahn! 

G. Wichert: Elſa. u. ſ. w. u. ſ. w. 

Man abonniert auf die „Gartenlaube“ in Wochen -Aummern bei allen 


Guchhandlungen und Pofämtern für 1 Mack 60 Pfennig vierteljährlich. 
Probe-Aummern [endet auf Perlangen gratis und frank 


ausgeſchlaſſen Miecznikows ki, 
ſi U. u Oſtpr. 


nowrazlaw, 
Haschinenfabrik u.Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


— —— N 


8 Weseler Geld-Lotterieg N 


Ziehung beſtimmt 7. Jannar 1893. 


— Hauptgewinn 90000 Mk. baar. 3 


8 Originaſlooſe a 3 Mk. Porto u. Liſte 30 Pf. verſendet 
Berlin C., 
8 J. Eisenhardt, Kaiſer Wilhelmſtraſte 49. 8 


VII. Weseler Geld-Lotterie 


9 Ziehung bestimmt am 7. Januar 

a re II. 90 000, 40 000, 10 000 «.. 
riginalloose Mk. 3. iet ud versendet 

D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


— — 
* 8 4 r 

Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis: 

Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth. S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
sichswerth. Wiederholt prämiert: Auf den Ausstellungen der D., L. G. 
1837 Frankfurt a/M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1389 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg 1 E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
Albrecht. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
9 ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 


Getreide 
Reinigungsmaſchinen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 

ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 

teſte Maſchine der Gegenwart. 
Ferner: ſogenannte 


Vetschauer 


Beinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodeufegen 


bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 


7 2 FR 5 7 gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Ziehharmonikas pr 5 8 8 Großklobiges trockenes Zuchtzwecken ausgesucht u. versandt. Garantie gesunder Ankunft auf 
gelton, 5 jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. Mit Grund 


— NReiten Taſten, * g f 3 
TEE p i erthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. Die Preise sind 
83 m Reid. Fr renn 0 fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 
neueſt. verbeſſert. Conſtruktion. zu Mk. 4-70. Bandonions x. Accord: Rechnungsbetrages bei ar re gu der Transportkäfige. 

Aber, patentirt mit Bubehör DIE 15] verſendet nach jeder Station billigſt volle 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. 


= Griente 
1 riente Zu Auftrirte Preisliſten gratis u. franko. 5 1 Se 90; a 
erſandt geg. Nachn. bei Wilh. Tröller Mk., Hast ; Stroh Biaiigaid dend Wurtbe . g 
n im. Bea zn rosa me, ya 


in verſchledenen Größen, Werdohl / Weſtf., Muftinftr.-Fabr, 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr., 250—300 Mk.) sind stets vor- 


Häckſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ 


5 5 7 3 banden. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 

brecher, Schrotmühlen, Deutſche Holz-Zeitung ] Ondentiche SleiftperzZeitung Friedrichewerth 1888. Ea, Meyer. 
ie Königsberg i. E. Königsberg 1. P. In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtero und 
Deyimal = 9 hwangen A. Fachorgan I. Ranges. Poſt⸗ Abonnements bei allen Poſtämtern Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 


das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine- 
zucht“. Verlag von Paul Parey in Rerlin SW., 10 Hodemannstrasse, Preis 2,50 Mk. 


Abonnements 75 Pf. per Quartal. nur 75 Pf. per Quartal. 
Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. Ed. Meyer. 


Man verlange Probenummern. Probenummern gratis. 


zu billigſten Prei 
Proſpekte 


gratis und auto. 


